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Älmtlicher Theil.

Decretc des Senats.
Den S3. Febr.: Zn Sachen E. T. I, B. Dill, in väterl.

Vormundschaft re. - Heinr. Cornel. Zohannscn.

21 u f f o r d e r u n g.
Anna Marg, Gerckcn, angeblich bei einer

Wittwe Christine Götz wohnend, wird. in Folge einge-
gangenen Schreibens des König!. Amtes .zu Zeven, hie-
durch aufgefordert, sich. auf der Registratur der ersten
Präinr, Neuerwall No. 81, im ehemaligen Postge-
bäude, zweite Etage, zu melden.

Hamburg, den S3. Februar >852.

Zn Concursu Ziirgen Heinrich Gottfried Pcrau ist
der Procurator Concursu» der geführten Curatel bei
ver Landprätur der Geestlande entfchlagen worden.

Hamburg, den S3. Februar 18',2. ,

Kirchen - Anzeigen.
St. Nicolai-Kirche. Morgen, Mittewochen, den

25. Februar, hält Herr Dr. und Senior Strauch
von 8 bis IN Uhr die PassionS-Predigt in der Heil.
Geist-Kirche für die St. Nicolai-Gemeinde.

Katholische Kirche. Aschermittwoch, 9 Uhr, Hochamt.

Verzeichniß der Getauften
Vom 15. bis 21. Februar.

St. Petri: «Knaben. 4Mädchen. Total 7.
St. Nicolai: 1K., 4M. Total 5.
St. Catharine»: 6n., 3M.. worunter unehel.

1 K. Total s.
St. Jacobi: 7K., 8M, worunter unehel. IK.,

1 M. Total 15.
St. Michaelis: I5K., 8M.. worunter unehel.

1 K., 2 M., so wie 1 unehel. Zw.-Paar. Total 23.
St. Georg: 7K., 5M., worunter unehel. IM.

Total 12. _______

Verzeichniß der kirchlich Proclamirten
Am 22. Februar.

St. Nicolai: Johann Franz Joseph Kühne mit
Jgfr. Cathrina Margretha Osenbrüggen.

St. Catharine»: Joh. Friedr. Sinn mit Jgfr.
Christin« Maria Helena Thor. — Joh. Heinrich
Tiedrich Meyer mit Zgfr. Henr. Fried. Sophia
Tribian. genannt König.

St. Jacobi: Adolph Friedrich Sebisch mit Frau
Caroline Wilhelmine Kihn, geb. Behn. — Friedrich
Matthias Joachim GöfSler mit Anna Catharina
Gätjenê. — Christian Gottlieb 5jiahn mit Johanna
Margaretha Friederica Niemann. — David Nothöber
mit Jgfr. Catharina ClaufScn. — Joh. JutiuS Mar-
tin Hamann mit Jgfr. Caccilia Margaretha Udcrstadt.

Et/MichaeliS: Joh. Gottlob Döring mit Jgfr.
Marg. Will). Henriette Petersen. — Markus Matthias

^MaasS mit Jgfr. Sophia Dorothea Elisabeth Wol-
terS. — Carl Böblcr mit Frau Sophia Joh. Ju-
liana, geb. Klemke, dcS Fried. Aug. Guay Wwe. —
Hette Jochim Friedrich Lampe mit Jgfr. Dorothee
Charlotte Margarethe Sicmering. — JohS. Ludwig
GerckenS mit Cath. Augustins Louise Markward. —
Heinrich Christian Helms mit Jgfr. Anna 'Marga-
retha Gottholdine Wiedener. — Joh. Ludw. With.
Löhmann mit Jgfr. Eleonore Diehl. — Heinr. Joh.
von Oldenheim mit Frau Sophie Dorothee, geb.
Fick, deS Joh. Carl Gotlfr. Wittcnborn Wwe.

St. Georg: Franz Meyer mit Jgfr. Susanne
Olympe Loh. — Joh. Fried. Herm. Hagen mit Frau
Agatha Wilh.. geb. Werner, verw. Schnitze. — LouiS
Hmr. Matthias WesSelhöft mit Jglr. Friederike
Sophie Doroth. Elisav. Baetge. — Danger Mendt
mit Sophia Marg. Doroth. Bäätjer. — Job. Gott-
lieb Heinr. Babing mit Francisco Lucia Mörckcn.

St. Pauli: Ernst August Braun mit Carolina
Maria Henriette Bollmann. — Jürgen Hinrich
Schwarz mit Frau Johanna Henr. Heinemann, geb.
Kröger. — Johann Gärtner mit Frau Cath. Elisa-
beth Möller, geb. Hellström.

Verzeichniß der Beerdigten.
Vom >5. biä 21. Februar.

Begräb nisi platz St. Petri. Johann Carl
Friedrich Paper, alt <i I. 9 Nt. Theodor Friderich
Ludewig DreweS, 8 I. Johann Christian Meyer,
53 I. Johann Ferdinand GrasSmann, 69 I. M M.
IST. Julie Friederike Margaretha Müller, lJ. IM.
Sophie Sahrland, 51 I. Amalie 'Margarethe Mal»
vina Aeckerlin, 5J. I I At. W T. Marie Margaretha
Christina Budde, geb. Steffens, 74 I. Elise Johanna
Charlotte Mahnke, I > At. Amalia Christiana Grote,
39 I. Johann Andreas Gottlieb Danker. 59 1.7 At.
Johann Anton Schwarz, 2J. 6'M. Todigeb. Mäd-
chen. B! Christian Friedrich Wilhelm Raacke. ,

St. Nicolai. Todtgeb. Atädche», M.: Maria
Metzendorff. Friedrich Heinrich Wilhelni Thun, alt
I I. » M. 19 T. Hugo Heinr. Alexander Aanoncen,
II At. 17 T. Todtgeb. Knabe, M.: Cath. Maria
Elisabeth König. Ernestine Friederike Wilhelmine
Fuhrhop, geb. Hartzmann, t!7J. Todtgeb. Knabe,
V.: Joh. Jürgen Theodor Nembach.

St. Catharincn. Joh. Cath. Burmester. geb.
Schubert, im 56ste» Jahre. Joh. Peter Jac. Timm,
alt 83 I. 61. 21 T.

St. Jacobi (aus dem Peter-kamp). Joachim
Albert Wolkenhauer, alt 59 I. Unget. Knabe, 1 T.,
V.: Peter Lorenz Brandt, unget. Mädchen, 12 W.,
V.: Jochim Witt. Johann Wilhelm Nölting, 27 I.'
Elisabeth Christine Johanna Eiemers, 73 I. Chri-
stina Henriette Elisabeth Bettge, «5 I. Carolina

Hof. 7ii ..
St. Michaelis. Sophia Julie Münster, geb.

Osten, alt 72I. Julius Schnndtko, I7J. Bertha
Marie von Lengerre, geb. Buck, 45 I. 5 Ak. Jgfr.
Hermine Amalie Schlupfe, 29 I. Georg Ernst
At eise, 42 I.

St. Georg. Unget. Knabe, alt 8 W„ V.: Hier.
Fried. Wilh. Meyer. Mircn Agnese Caroline Hum.
dert, 9 M. Marie Sophie Lindemann. geb. Neu.
mann, 5l I. Todtgeb. Knabe, At.: Anna Doroth,
Kete Reineke. Jost Heinr. Lehmkuhl, 25 I. » At.
ClanS Peter», 5, I. 6 At. 8 T. Unget. Mädchen.
NW., V.: Gustav Wilh. lltäuper. Christ. Carol.
Doroth. Ludwig, geh. Michaeli», 73 I. Johann Hin-
rich Marten», bl I. t At.

St. Pauli. Maria Wilhelmine Grag, alt 5W.
Johanna Christine Dorothea Marten-, 2J. Her-
mann Gustav Christian Elvers, II. NM. Catha-
rina Abigail Neb. geb. Löwisch, 88 I. 2 At. 8T.

St. Gertrud. Catharina Marianne Victorine
Louise Alberts, alt 6 At. Anna Friederike Fischer,
I I- Johanna Margaretha Volckmar, geb. Schmidt.
66 I. Christine Louise Fischer, 3At. Johann Carl
Adolph K lasing. 23 I. 8 At. 16 T. Johanna Chri-
stine Adolpbine Schese, 23 W. Richard Adolph Mül-
ler, 25 3ft. Todtgeb. Knabe, At.: Maria Toll. Unget.
Mädchen, >1 T'.. At.: Betty Knicp. Engel Agathe
Henriette Röhl, 52J.

S k. Ak a r i e n 31t a g d a l. u n d H e i l. G e i st. Carl
Albert Martin Mente, alt 5 I. 6 31t. Job. Hinr.
Käck, 82 I. Carl Gustaf Ohlsen, 46 I. Carl Ni-
colay 'Andersen, 23 I. Carol. Henr. Olsen, 3 I.
II 31t. 5 T. Joach. Friede. Jäger, 77 I. Joh. Georg
Daniel de Vries, 3l I. Georgine Dorothea Emilie
Kreft, 3 3ft. 'Anna Sophia Atagd. Fischer, geb. Habt,
58 I. Carl Friedr. 'Aiig. Grabau, 2 1.6 Ät. Lucia
Christiane Elisabeth 31teier. geb. Kopeke, 48 I. Hin-
rich Sybenga, 81 I. Gerhardt Gottlieb Berger, 3l> I.
5 31t. 'Anna Elisabeih Hoffman», geb. Krchn, 69I.

Brief-Annahme
nach Hull, pr. Dampfboot Leipzig;
nach Holland, pr. Dampsboot via 'Amsterdam:

heute, bis l» Uhr 'Abends.
Hamburg, den 24 Februar 1852.

Stadt-Post-Amt.

B r i e f - B e f S r d e r I, n n
nach Laguayra und Puerto Cabello, pr. Schiff Georg:

heute.
Hamburg, den 24. Februar 1852.

Stadt-post-Amr.

Richtamtlicher

Theil.

London, den 21 Februar.

Niederlage und Abdankung des Ministeriums.
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses eröffnete

Lord John Russell die Verhandlungen über feine
"Lokal-Miliz Bill"; er empfahl noch einmal die Lokal-
31tiiiz, als die am wenigsten drückende Wchrmaaß-
rcgel; die Nothwendigkeit'irgend einer solchen Maaß-
regel erhelle Jedem àuS der Ueberzeugung, daß das
Parlament eine Verstärkung der'stehenden'Armee um
39,609 oder 40,000 3Jfami gewiß Ikichi gestatten würde.
Lord Palmerston erhob sich, um dawider etn Amen-
dement zu stellen. ES ist von höchster Sftichtigkcit —
sagte er — die Bill aus die richtigen Principien zu
basire». (LauterBeifall von den Oppositions-Bänken.)
Vkach den 'Aeußerungen der Negierung selbst haben wir
England gegen die 31köglichkeit und Wahrscheinlich-
keit einer Invasion zu schützen. Diese Gefahr ist im
Falle eines Krieges unbestreitbar vorhanden, wie ein
Blick auf unsere geographische Lage und die Fort-
schritte der Dampfschifffahrt zeigt. Der 'Ausbruch
eines Krieges selbst gehört aber eben so wenig zu
den unmöglichen Fällen; unsere 'Armee würde bei
einem Versuche zur Störung des europäischen Gleich-
gewichts. bei einem Angriff auf unsere Alliicten, auS-
wärlS 'Arbeit finden, und für die Bewachung des
Inlandes, so wie als Reserve zur schleunigen 'Aus-
füllung von 'Armee-Lüchen eine Landwehr nöthig
machen, d. h. eine i» FriedcnSzcite» eingeübte Macht,
die beim AuSbruch eines Krieges sogleich einberufen,
sogleich und überall verwendet werden kann. Eine
solche Landwehr bestand 200 Jahre lang, seit 1665,
unter dem Stamen "reguläre Miliz". 'AIS Reserve
für diese reguläre, bildete man für besondere Fälle
einige Vitale noch eine "lokale" Miliz. (Die verschie-
den!: Organisation beider haben wir schon früher aus
cinandergesctzt.) 3ftas ist nun der Plan deö Premiers?
Eine "lokale" 'Miliz, die, nach ihren Statuten, nicht
eingekleidet und auS der Grafschaft gerückt werden
kann, bevor der Feind in Fleisch und Bei» auf der
englischen Küste steht. Dann freilich soll sic anf-
hörc», eine lokale zu seyn, und plötzlich die Pflichten
der regulären übernehme» und — abgesehen davon,
daß die reguläre Miliz ohne Ersatzmänner undenkbar
ist, wodurch »n 'Augenblick der Noth neue Erercitie»
nöthig würde» — einen sehr verwickelten Prozeß
durchmachen. DaS hieße, de» Brmiiicn zumachen,
nachdem das Kind ertrunken ist. (Lauter Beifall
und Gelächter.) 31ka» vergesse nicht, daß wir eine
Invasion 11 Tage nach der Kriegserklärung zu er-
warten hätten. »Welche Verwirrung würde da»
gleichzeitige Werben für die Linie. daS Loosen für
die Miliz, daS Feilschen um Ersatzmänner u. s. w.
hervorrufen. Kurz, die Rnssell'sche Lokal -31ti!iz ist
entweder nicht, für waS ste sich anSgievi, oder sie ist
wirklich die alte bekannte Lokal-Atiliz, und alS solche
sinnlos ohne eine reguläre Landwehr alS Armee-
Pflanzschi,le. Er verstehe wohl, sie solle i>» Friede»
daS Eine, im Kriege daS 'Andere seyn, und sie ist
in Wirklichkeit keine» von Beide», sie ist eine Halb-
heit. (Beifall.) Alle Einwürfe gegen eine permanent«
reguläre Miliz <d. h. allgemeine Waffenübung) liefen
daraus'hinaus, daß die Engländer an» Faulheit, die
Scholle» auö Feigheit, die Irländer au» Verrätherei
nicht ausrücken würden, d. h. die ersten seyen Preller,
die zweite» Metntiien, die dritten Hochvcrräthcr!
(Hört! Hört!) Wenn die Regierung kein Vertrauen
zum VolkSgeist habe, nun. da möge sie sich gleich um-
sehe» und eine russisch-österreichiiche Besatzung kom-
me» lasse»! (Lanier Beifall und Gelächter.) Dann
habe England aufgehört, England zu seyn. dann
mögen wir unser Haupt in Scham verberge»! 'Aber
jene Einwürfe sind eine Verläumdnng de» Volk»-
geisteS. Die Regierung soll nur an die Ratio»
appenlircn; sie wird e» nicht vergebens thu». (Beifall.)
Demnach beantragte der edle Lord, in dem Bill-
Bericht, nach dem Worte "ainendiren," die Wort«
"und zu consolidiren" einzuschalten, vor dem »Worte
"Miliz" aber daS Wort "lokale" auSzulasse». (Langer
und anhaltender Beifall.) . , ^ ,

Hr. Milner Gibson zweifelte nicht an der Tapfer-
keit von Engländern, Schotte» und Irländer», aber
die tapfern stiuhmredereie» erinnerten ihn an die
Scene in Gay's vcggnr'n Opern, wo die versammelten
Diebe sich zu dem Entschluß gratnlieen, zu einander

zustehen. (O! O!) Er halte den ganzen Kriegslärnt
für ein Parteienmanöver, und iln» liege nur daran,
daß der Ueberschnß der Staatseinnahmen zur 31kin-
deruiig der Steuerlast verwendet und nicht für lint =
formen, Blut und Wunden auSgegeben werde. 3ftas
bedeute das Raisonnemcnt vom'Gleichgewicht Eu-
ropa»? Nichts als eine aggressive Politik, die sich
da» Volk höflichst verbitte.' Solle es schon eine
Miliz geben, so stimme er für die lokale.

Lord I. Rmsell: Das ehrenwertbc Mitglied für
Manchester scheint zu übersehen, daß da» Gleichge-
wicht Europa» eine .Bedingung ist, von der zunächst die
nationale Unabhängigkeit der einzelnen Staaten, auch
Englands, abhängt.' Was da» Ersatzmänner-Systcm
betrifft, so Übersasse er dies als offene Frage der
Tetail-Llerathnng. 'Allein über den wesentlichen In-
halt der Bill kann die Regierung keinen Vergleich
mehr eingehe»; sie hat den Gegenstand reiflich erwo-
gen und einen festen Entschluß gefaßt. Streicht das
Haus ihr das Wort "lokale," so mögen Lord Pal-
merston und Hr. Bernal (der 'Ausschuß - Präsident)
ihre reguläre Miliz-Bill einbringen, ich werde dann
so frei seyn, sie zu bekämpfen. (Gelächter.)

Hr.-'Israeli: "DieS ist die sonderbarste Rede, die
ich je gehört habe. Die Regierung legt eine 31taaß-
rcgel dem Urtheile des Pubtikums' vor und will ihm
zugleich durch die Drohung, die Bill Andern auf den
Hals zu werfen, jedes freie Urtheil verbieten." —
Sir G. (flrey: "Mein edler Freund (Lord I. Russell)
wird mißverstanden. Lord Palmerston konnte war-
ten, bis die Bill gedruckt war, und dann Modiffca-
tionen vorschlagen; statt dessen beantrage er, gegen
alles Herkommen, eine völlig verschiedene Maaß-
regel. Beiläufig bemerkt, sen dieselbe so drückend,
daß man sic von Vornherein unausführbar nennen
müsse." Hr.Deedcs ist für das'Amendement. Hr. Hume
vertheidigt die SftetficvunffibiOi (ato daS kleinere von
zweiUebeln); sie'sey vortrefflich weil eine 31tili;
überhaupt Lurus und keine Gefahr vorhanden sey.
(Lachen.) Hr. S. Herbert und Oberst Thompson
sprechen für das 'Amendement. Hr. Fox Maule lind
Hr. Lharreris strengten sich, unter dem wiederholten
Ruf: 'Abstimmen! Abstimmen! für die Ragierungsbill
an, — darauf erfolgte, bei halb vollem Hause, die
'Abstimmung, in welcher daS Palmerston'schc 'Amen-
dement 13« und das Cabinet blos 125 (Majorität
gegen die Regierung II) Stimmen erhielt. (Beifall
von den .Oppositionsbänken.) Lord J. 7iuffell er-
klärte, die Regierung müsse alle Verantwortlichkeit
für die Bill, nach dieser ihr aufgedrungenen Motion,
ablehnen, und das HanS möge die Vorlage der Bill
irgend einem unabhängigen 31Ntglicde aufbürden.
Lord palmerston erhob sich unter lautem Beifall
und schien sehr überrascht. Cr begriff nicht, wie die Re-
gierung, wegen eineS zufälligen Fehlschlags, eine
ganze, doch wohl reiflich vorbedachte 'Maaßregel von
sich werfen könne. Lord J. Auffell erklärte die 'Ab-
stimmung als ein 'Mißtrauensvotum von Seite» der
Majorität ansehii zu müssen, und wiederholte seinen
Vorschlag, daß Lord Palmerston und Hr. Bernal die
Bill einbringen mögen. (Beifall und Gelächter.)
Sir Benjamin Hall bedauerte Lord Palmerston'S
Opposition, allein eben so sehr die 'Antwort Lord
Jodn Russell'S. Er gehöre nicht zu Denen, die vor
einem protectionistische» Ministerium mehr Furcht
haben. alS vor einer französischen Invasion. Die
Proteclionisten sollten sich nur anö Ruder setzen und
sehen, wie weit sie kämen. Er erwarte daher, daß
Lord John Russell, wenn er die Bill aufgebe, auch
constitutionell genug jbenfen werde, daS Ministerium
auszugeben. Lord J. Russell glaubte, man habe seine
Lftorte unmöglich and:rS auslegen können. Wenn
er sich noch nicht deutlich genug ausgedrückt habe, so
wolle er cS einfacher siegen: "Lftir haben nicht daS
Vertrauen deS Hauses und wir danken ab." — 'All-
gemeine Ueberraschung. DaS Hans löste sich in eine
Masse kleiner Gruppe» aus. und viele 'Mitglieder
entfernten sich. Die Sitzung schloß um 91 Uhr'Abends.

So unerwartet nach dem vorgestrigen Sieg des
Cabinets seine gestrige 'Niederlage kommen neusite,
sind doch alle heutigen 'Morgenblätter nur über die
unscheinbare Veranlassung deö Ereignisses erstaunt.
I» einem Punkte sind auch Tory- und 3fthig-Organe
einig: daß Lord John Russell die 'Miliz-Bill als
Vorevand benutzt bat, um ohne unangenehmen Eclat
abzutreten. Gras Grey kann sich bedanke», daß ihm
sein Premier die peinliche Ehre erspare hat, das
Cabinet durch seine» Fall mit zu Boden zu reißen,
denn man ist überzeugt, dah Hen. Adderley's An-
trag wegen der 'lltißregierung deS Cap nächsten
Dienstag' dem Adinisteriuin ei» herbe» Tadclövotum
zugezogen hätte. 'Allein hätte das Cabinet auch den
Käffer'nkrieg überstände», so fragt eS sich, ob ihm die
neue Refor'nibilt nicht zue tödtlichen Klippe gewor-
den wäre; selbst die Times, welche anfangs zur Re-
forindill leidlich gute 'lAieue machte, began» in den
letzten Tagen eine eben so ungläubige Kritik dersel-
ben wie die Peclite» - und Tory - Organe. ES ist
daher natürlich, daß Lord John Russell, dem der
.'Boden unter den Füßen wankte, sich ein iveicheS
Plätzchen aussuchte, und lieber ans einen sumpfigen
Rase» als auf barten FelSgrund fiel. ES ist diese-
'Mal trockener Ernst, sage» die Times, mit derstie,!-
gnation der Whig», keine bloße Ceremonie. 3fter
daran zweifeln könnte, den vorfichert Sir Beniamin
Halt's Todtenschaii vom (Gegentheil. Sir Benjamin
ist ein 'Mann, der gern ti'cher gelit. Kein afrikani-
scher Löwenjäger kann den erlegten Tlnerkömg angst- - . . ,v . ,
jeher beobachten, um sich von seinem wirklichen ')tb- edle ViScount ist >a von den Tories tue

leben z» üdeezengen. 3ftie ein Begräbnifi-Unterneh. " ^ '
wer, dem nichts'fataler kein kann als daö Wieder-
aufleben einer in Blei und Mahagoni wohl verpackten
Leiche, fragte er: "Sind Sie nun auch wirklich todt k
Und' können wir jetzt de» SaLg veejiegeln " —
'Mausetodt! war die beenlnssende Antwort; machen
Sie getrost den Deckel zu. DaS 'llkinisteriuin Nnssell
ist richtig gestorben. — Wir brauchen kaum zu erwäh-
nen, daß nionttitft past, Herald und die anderen
proteetioniftischen Blätter Lord Terbp bereits alS
Premier ausrufen. 'Aber selbst Times, lttorninc,
Thromicle und Daily News propbezeihen Lord Derby
die Zukiuift auf sest'S Woche» oder 'INonate. So
bat Lord Palmerston, scheinbar ganz absichtslos,
durch ein paar höfliche Lftoitex oder wen» inan »'ill
durch eine leichte Handbeivegung, da» langjährige,
im Allgemeinen populäre und mächtige Aiinisteriunr
gestürzt, welches vor zwei 'Atonalen seiner Hülfe
entbehren zu könne» meinte und ihn so nneeremoniöS
'veeabschiedete. Die.'Bill übrigen-, welche er zu die-
sem Zwecke verschob, gewinnt bei näherer Betrachtung
an Wichtigkeit. Die Times bemerken, das Blatt habe
sich wunderlich gewendet. Lord Palmerston, der we-

gen seine» Vertrauens zu der friedlichen Politik LouiS
Napoleons fiel, rückt mit 'Maaßregeln inS Feld, die
kriegerischer sind und von mehr 'Angst zeugen alS 'Alles,
waö Lord John vorschlug Daily views spricht
offen seine .'Besorgnis! vor einer Palmerston'schen
auswärtigen Politik aus. Die reguläre 'lltiliz be-
deute Einmischung in auswärtige Handel, unter dem
Vorwände, das europäische Gleichgewicht zu schützen,
Krieg, Noth und neue'Nationalschulden. Im Sinne
der Friedens- und Sparsai»keitS-3Nänncr protestirt
das radicale Blatt laut gegen alle active auswärtige
Politik. Das englische' Volk kümmere sich keinen
Deut um die Bourbons oder die Bonapartes. Bleibe
im Lande und nähre dich redlich! sey der Wahlspench
aller vernünftige» Patrioten.

Eine halbe Stunde, nachdem Lord John stiussell
dem Hause seine Resignation angekündigt hatte,
schickten die Proteclionisten einen Courier nach Bad-
minton, um Graf Derby von dem Vorfalle in
Kenntniß zu setzen. Diese Nachricht wird auch vom
Globe bestätigt, vom Graiitzard jedoch, der darin
besser unterrichtet seyn muß, in 'Abrede gestellt. "ES
ist kein Courier abgegangen — sagt der Standard —
eben so wenig wird einer abgeben, cs sey denn, daß
der Graf von I. Maj. berufen würde. Jedenfalls
wird er'Montag'Morgens in der Stadt seyn." Doch
ist cs unmög-lich, Genaueres zu wissen, bevor das
heutige Cabinets-Conseil vorüber ist und Lord John
Russell die Entschließung desselben der Königin vor-
gelegt hat. Gerüchte aller 'Art kreuzen sich. '.stach
Einigen hat Lord John Russell schon heute früh der
Königin seine Resignation übergeben und wäre so-
fort Lord 'Aberdeen zu I. 'Maj! beschieden worden,
um mit Hrn. Gladstone ein Cabinet zu bilden. 3ftir
brauchen kaum zu sagen, daß dieses Gerücht aus der
Lust gegriffen ist da die Minister erst um 2 Uhr zum
nnonscil zusammenkamen und vor demselben weder
von Lord John Russell noch von I. 3)taj. irgend
ein Schritt von politischer Bedeutung gethan wurde.
Folgende'Notizen dagegen sind verbürgt: Lord John
Russell hatte vor 11 Uhr mit dem Conseils-Präsi-
denten 3Narquis v. LanSdowe eine Besprechung in
Lansdownc-House und begab sich von dort zur Kö-
nigin. Sir C. Lftood und <L>ir G. Grey hatten heute
ebenfalls 'Audienzen bei I. Maj. Eine große 'An-
zahl von Lord John Russell's politischen Freunden
machte demselben heute Morgen ihre Aufwartung.
'Auch Lord Palmerston empfing heute in Carlton-
GardenS Besuche von vielen bedeutenden Unterhaus«
Mitgliedern und Parteiführern aller möglichen Schat-
tirnngcn.

Gestern um die 31nittagêstunde hatten sich 42 'llnit-
glieder der liberalen Partei in einem der Committec-
Zimmcr des Hauses versammelt, um sich über ihre
Tactik bei der zweiten Lesung der Reformbill zu
verständigen. Man entschloß sich, eine Deputation
an Lord John Russell zu richten, um ihn zu bewegen,
die geheime 'Abstimmung in seine Bill aufzunehmen
und zugleich gewissen kleinen Burgstecken ihre dop-
pelten Repräsentanten zu streichen, um dadurch neue
Sitze für größere, bisher nicht rcpräsentirte Städte
zu creiren. Heute Vstachmittag wollte der Premier-
Aiinister diese Deputationen empfangen. Er sowohl,
wie die 42 Liberalen hatten zu jener Stunde keine
'Ahnung von dem, was die 'Abendsitzung bescheerte.

Wenn man hier schon allgemein der 'Ansicht ist,
daß es im Plane Lord John Russell'S gelegen hat,
gestern und eben gestern bei einer Frage von gerin-
gerer Bedeutsamkeit zu fallen — wenn er Gelegen-
heit dazu finden konnte —, um nicht an einer weit
herberen Oppositionspille, der Debatte über den
Kaffernkrieg oder die Reform-Bill, zu sterben, so
sprechen für diese 'Auffassung noch folgende, wohl
eruirte Thatsachen: Viele von Lord John's parla-
mentarischen Freunden scheinen über dessen Absicht
ganz im Dunkeln gewesen zu sey», denn auch sie
stimmten >» einer Sache gegen daS Ministerium,
offenbar ohne im Entferntesten zu ahne», daß daS
Cabinet dieses Tlotum als ein 'Mißtrauens-Votum
deuten wolle. Wer die Gebräuche dcS englischen
Parlaments kennt, weiß, daß die whippers-m (die
ministeriellen Cintreiber) jedes 'Mal einen Äftink er-
halten, so viele alS möglicch von den Freunden dcS
CabinctS im Hause zu versammeln, wenn es dem
Cabinet um emc siegreiche 'Abstimmung ernstlich zu
thun ist. Gestern waren die "Cintreiber" müßig;
die Stützen des Whig-'Ministeriums saßen in de»
Spcisesäien, und Lord John Russell gab sich nicht
einmal die 'Mühe, ihnen sagen zu lassen, daß er >>x>
Schritte davon im Sterben liege. Dieses au sich
unbedeutend scheinende Factum zeigt mehr, c.l» jedes
spaltenlange Raisonncmeiit und Speciilire», daß Lord
John Russell gerade i» der 'Milizfrage, und vielleicht
durch Vermittelung Lord Palmerston'S, den Gnaden-
stoß empfange» wollte. Lftir haben aber auch 'An-
zeichen genug vor nnS, daß Lord Palmerston gestern
gar nicht daran dachte, da» Cabinet zu sprenge»,
und wenn llîormunt Ponì heute behauptet, Lord Pal-
merston habe dem Premier den Streich von neulich
tüchtig heimgezahlt, so ist da» nicht» a!S eine Farce,
um da» Pubiicum mit dem Gedanken einer Verbui-
diiiig Palmerston'S und Lord Derby's vertrant zu
machen. Wenn die Protectioniste» — woran nicht
im Geringsten zu zweifeln ist — die kr>-e trade vor
der Hand' alS offene Frage bei Seite liegen lassen
(und daS könnten sie allenlaUS im Laufe dieser einen
Session), so ist cS immerhin möglich, daß Lord Pal-
merston versuchen wird, mit ihnen zu gehen. Der
edle ViScount ist ja von den TorieS me ganz auf-
gegeben gewesen,' Siegen sich whigistische Skrupel in
seinem Herzen, so wird eä Lord Derby ohne ihn
wagen müssen, ein Cabinet zu Stande zu bringen.
Die Proteclionisten rühmten sich ja schon vor der
'Austreibung Palmerston'S, daß eS ff/ und fertig sey,
und nur der Berufung der Königin brauche, um
unter Segel zu geben! Eine dritte 'lliögiichkeit ist,
daß Lord Joh» Russe» wieder i» Ermangelung anderer
'Möglichkeiten von königlicher sanfter Hand ans seinem
'Ministersitze sestgehalteii'wird. Daran glauben jedoch,
wie heute die wachen stehen, nur sehr 'Wenige.

In der vorgestrigen Sitzung de» Bberhauseo theilte
der Graf v. Malmesbury den Inhalt eines Briefes
der HH. 3ftalton ch Biishell mit, die man alS Pulver-
Lieferanten für die Kaisern dargestellt hatte. Die
Firma läugnet die abscheuliche Anklage î» toton sie
ei klärt, daß sie eine Ladung Pulver a» eilte» Kaut.
»tan» ans dem Cap verschiffte, ohne jedoch die wettere
Bestiinnttmg deS Artikels zu kennen. Der Graf v.
Ellenborciiisih machte auf die schwere 'Aufgabe deS
.Speeial.'AuSschuffeS über die ostindischen Angelegen-
heiten, gerade i» diesem Jahre, aufmerksam, tuid be-
stand ans Vorlegung gewisser, seme eigene Abberufung

betreffender Aetenstücke, mit dem Bemerken, dieselben
müßten stet) in den Händen sowohl deS'Ministeriums
der indischen Conlrole wie deS DircetoriumS der
ostindischen Compagnie befinde»; während der Con
seilS-Päsident daS letzte 'Mal behauptete, er wisse
nicht, wo cr sie suchen solle. Darauf versprach der
MarguiS v. Eaiisdowne, dieselben "energisch zu
suchen", und kündigte auf Freitag kommender.'Woche
einen 'Antrag wegen der ostindischen 'Angelegenheiten an.

Der Portsmouth Guardian, ein in Sachen der
Flotte gewöhnlich gut unterrichtetes Blakt, wider
spricht den umlautenden Gerüchten von der Bildung
einer Canalsiottc zum Schutze einer französischen In
vasion. 'Auch die Erbauung von neue» Befestigungs
thürmen ans der Jslckof Lftight gehöre i»'s Gebiet
der Romantik, nicht minder die Skotiz. daß Rußland
über 42KriegSscgel in der Ostsee zu disponiren habe.
Das einzige Wahre an de» ganzen brittischen KriegS-
rüstungen sey die Zusammcnziehung einer starke»
TampsschiffSstotte in den englischen Häfen, um für
alle Eventualitäten gefaßt zu seyn. - Der Ports-
mouth Guardian nimmt bei diesen seine» 'Angaben
von der zimi großen Theil erfolgten Ankunft der
Tajoflotte gar keine Notiz.

Tie Morning Thromele läßt sich aus Paris schrei-
ben: "Der friedliche 'Artikel in der MontagSnummer
des Moniteurs wird in den Salons als ein Beweis
der Schwäche von Seiten des Präsidenten gedeutet,
und daß dieser endlich de» Widerspruch der 'INächnc
gegen seine imperialistischen Gelüste zu würdigen ge-
lernt habe. Hier glaubt man, jene Note des INoiii-
rnurs'sey auf Veranlassung Oesterreichs veröffentlicht
worden. 'Aber das ist unrichtig. Die Liste ist haupt-
sächlich auf England berechnet, um die in den letzten
Tagen gebrachte 'Annäherung zwischen dem belgischen
und preußischen Cabinet i« lockern. Wir erfahren
aus einer guten Quelle, daß der österreichische ttie.
sandte,. Hr. Hübner, in den letzten Tagen eine ver-
trauliche Besprechung mit dem Präsidenten hatte.
Dieser sprach sich über seine friedlichen 'Absichten eines
Weiteren auS. Er benicrkte mit Ltachdrnck, daß die
Throne keinen Grund hätten, wegen seiner Plane
ängstlich zu seyn. Sein Hauptzweck sey, den revolu-
tionären Geist in Frankreich zu unterdrücken und er
habe den Lftillcn, allen übrigen Regierungen zu glei-
chem Zwecke dehülstich zu seyn. 'Aber er sey auch
gleichzeitig entschlossen, daß Frankreich jenen Grad
von Macht und Einfluß behalten solle, zu dem cs,
vermöge seiner vorgeschrittenen Civilisation und seiner
geographischen Lage ein legitimes Recht habe. Deshalb
erkläre er, daß — — wenn irgend eine unterdrückte
Nation sich an ihn um Beistand wenden sollte, er cS
für seine Pflicht halten würde, mit allen feindlichen
'Mitteln, die in seiner 'Macht liegen, Genugthuung
für ihre Beschwerde» zu erhalten." — Derselbe Cor-
respondent schreibt, daß Hr. Trouin de l'HuyS in
einer 'Mission nach Berlin verwendet werden solle.

Von Southampton ist gestern 'INorgen die telegra-
phische 'Nachricht hier eingetroffen, daß vorgestern
z>vei Leute in Lftcymouth landeten, die sich als zur
'Mannschaft der "Amazone" gehörig ausgaben und
den Namen Sergeant und 'Alten führten. Sie er-
zähle», daß sie nach einer zweitägigen Irrfahrt ans
einem kleinen Nrt.'ungSboote mit noch zwei andern
Gefährten, die vor Kälte umkamen, von einem Hol-
länder ausgenommen wurden, daß sie ganz in der
Nähe waren, alS die "'Amazone" aufflog, und^ daß
'Allen dabei von einem der Balkenstücke a» der Schul-
ter verwundet worden sey. In Southampton war
man geneigt, diese 'Angaben für bloße Erfindung zu
hallen. Die Namen Sergeant und Alten waren
zudem in der Schiffsliste nicht eingetragen; indessen
ist eS möglich, daß die beiden unter ffngirten Namen
reifsten.

Daily News wollen auS sehr guter Quelle >» Er-
fahrung gebracht habe», daß, um die (Circulation von
gemünztem Golde in England zu fördern, die englische
Bank gesonnen sey, die 'Ausgabe ihrer n> DNoten z»
limitin'» oder auch gänzlich einzustellen. Das Publi-
cum würde dadurch gezwungen seyn, sich beim kleine-
ren Verkehr inchr der gemünzten Sovercignstücke zu
bedienen.

Die amerikanische Dampf-Marine besieht gegen-
wärtig: an der allanlische» Küste, von Passama-
quoddy Bay biö zur Sable Bay, aus 46 See-Damps-
schiffen, 274 gewöhnlichen stluß- Dampsschifie», 65
Schraube»schiffen und 8» Fähren, zusammen mit
151,270 Tonnen Gehalt; vom Cap Sable bis ìKio
Grande auâ 12 See-, 95 Fluß, und 2 Schrauben-
Dampfschiffcn mit 23,244 Tonnen Gehalt; an de»
Küsten deö stillen Afteltmeercs auö 37 See- und l3
Fluß Dampfschiffen mit 34,996 Tonnen Gehalt. An
der atlantischen Seite sind 116 Schiffe mit Hoch. und
312 »m 'Niederdruck; Zahl der .Offfeiere und 'Mann-
schaften : 0348; Zahl der Passagiere im vergangenen
Jahre (biö incl. I Juli): 33,111,782. Am Golf
von 'Merico sind 98 Schiffe mit Hoch- und 9 mit
Niederdruck; Mannschaft 3117; Passagiere I
'An der Küste deS stillen Oceans 3 Schiffe mit Hoch.
und 47 mit (Niederdruck; Mannschaft 1449; Passa-
giere 79,407.

Democratic VTcivö, ein Blatt ans Pittsburg
(Pennsylvanien), erwähnt Folgendes aus der'AntwortS-
None, die Koisutb der Committee, die ihn nach Cle-
veland (Ohio) einlud, gegeben hatte: "Sie werde» mit
meinen Wünschen vertrant seyn, mm. HH., wenn
ich Ihnen sage, daß i» diesem Lande schon loo.ooo
Dollars für den ungarischen Fond» zusammengekom-
men sind. Aber davon n'urden nur 30,000 Dollars
für die Sache der Unterdrückte» realisirt. Daö Uebrige
wurde in Bankeis, Festessen und närrischen Paraden
verschwendet, an denen ich weder Geschmack noch
Freude habe. Ich habe für 40,000 Musketen, das
Stück 2 Dollars, eine» Contract abgeschlossen. Wäre
alle» eingegangene Geld zweckmäßig verwendet wor-
den, dann iväre meine 'Mission früher am Ziele und
die BastS für die Freiheit meine» Vaterlandes ge-
legt." — Amerikanische Blätter von eben nicht radi-
kaler Färbung, die sehr entschieden gegen die Lnicht-
interventions-Politik Kossuth» auftraten, reden gegen-
wärtig mit großem Eifer zu Gnnste» einer anglo-
amerikanischen Allianz, im Falle die Freiheit Englands
vom Continent auS ernstlich bedroht werden sollte.

Die Freunde deS hiesigen deutschen Hospitals
versammelte» sich vorgestern 'Abend zu ihrem sechsten
Jahresdiner. Ritter v. Bunsen präsidirte in,Abwe-
senheit deS Herzogs v. Cambridge, de» DiensteS'
pflichte» in Dublin zurückgehalten hatten und dee sich
t» einem Briefe entschuldigt hatte. Die Eröffnungs-
rede deS preußischen Gesandte» war Vielen der 'An-
wesenden durch ihre liberale Färbung nnd durchs die
darin eingeniischten Bemerkuttgen übey die Segnungen
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finer witlivltiiff eonstitulionellen Negierung, wie sie dis
beuisiben ^Ufte int vorigen Jahre während ihre-
'lu'entl'itlle- in Eitgland wabrziiitebmeit Gelegenheit

batnen, gerodezn anssallend; doch tv.tr in der gatten
Siede iiirbl» eitllntlteit, was Se. ( f re. nicht mich in
'Berlin oder »Potsdam biüte fannen Fönnett. (ü sprach
für die ni'iltwendiq gewordeiie Tlergrößerung dieser
tt’oftlfhüiujen 'Jìnpsllf, wo'ür ®e. Wit). der JfPiifii
von Preußen, außer der Iabre-gabe von XML, noch
Itetonder- eilte eben so proste Summe aitgenüfscit
I'.tite. Die ("estindbeit Sr. sJJfo|. und der anderen
deulschen Fürsten, welche die Anstalt Unterstufen,
wurde mit nettnittnluiem Htiirali aelrunden; dann
unter deit lNästen die freiwilliae Eudsenplioit für
da', lausende Iabt» eröffnet, die di- jeht dlo Summe
von Itootz er.iiel'f. Die Jo!» re-bei träge suit1 ine.|en
I hi* I tint 7 ‘i 1* iiesliftfeti. sein »Au-weis zufolge,
tuiireit seit Oirüiidunq der Aitstalt I8 l>oo Indivil-iien,
darunter Notm» Engländer, von bet selben gerflegn mit*
untelstuft worden. '.’In der Seite de- Präsidenten
saßen die Bankier- Gmiten, Treining und .bits!',
von denen jeder Mg zeichnete. l ie Gesellschaft
trennte sich um I I Ufr,

'brut I Mürz an tritt eine Verminderung de-
drittischeu Postsafe- von und nach Bueno- »Anre-
au' I «. fur 'brtefe di- zu einer ltalden Unze ein.

Nach Briefen au- Valparaiso vom 20 Deedr. bat
am 8 Ceet'r. in fer (»'bene von Longomilla e'n -dampf
.zwischen den Insurgenten unter Cruz und den Sie
gierimg-2'i tippen unter BuliieS stattstefunden, in
welchem über minn »INitim >ze!0dtek und verniebtet
worden seyn sollen. Da-Resultat de-Kampfe- war
ein der Stegieriinq günstiger tAergleich. Da- Ge-
t'echt soll so bifist gewesen seyn, daß die Kombattanten
ihre XX,pelire weggeworfen baden und sich mit den
Messern z» Leibe gegangrn sind.

Paria'. r.'„ 21 Februa-,
Der Moniteur enthalt beute einen von de>n Präsi-

denten der Stepliblik gebilligten Bericht, durch welchen
die Bagno- in svranhvid' unsere rückt und nach <»'a.
nenne verlegt werden. In dein Bericht werden die
miltere» Bestimmungen angegeben, denen zufolge die
deportirten (baleerensträstinge leben müssen. Der lve-
brauch der Ketten wird nicht injeltr unumgänglich notb
wendig semi. Die Deportirten weeden in drei Klassen
getbeilt werden. Die gefäfrlicheu Subjeete werden
an Bord eine- Schiffe-' untergebracht werden. Die-
jenigen, welche siel» durch eine feuere »Aufführung eine
mildereBehandlung verdient baden, werden sich mit
Aeterbau und ibiebzucht beschäftigen, wenn die erste
Einrichtung der Srrafeolonie beendet ist. Diejenigen
endlieb, die ernstbatte Beweise ibrer Besserung gege-
ben, werden aus Verlangen bei den Kolonisten' unt'er-
gebraebt werden oder eigene (Lrundstiieke zum Be-
bauen erbalten, die ihnen nach ibrer Befreiung über-
lassen werden können. LLii» au- dem »berichte ber-
vorgebt, werden nur diejenigen Strästinge nach Ka-
nenne deportirt werden, die freiwillig dörtbin geben
wollen. Der Bagno von Rochefort wird unterdrückt
werden; die von Toulon und Brest jedoch fortbe-
steben; die Bewohner derselben können jedoch nur so
lange vermehrt werden, bi- ein Dee-et erlassen ist.
da- die Strafe der Zwangsarbeit in Deportation
unwandein wird. (Ane gemischte Commission zur
Untersuchung dieser Frage ist bereit- ernannt, und
a- Oirfck. tcitX erlagen werden, sobald e*> Ver

ratb ausgearbeitet hat. Der Transport der Sträf-
linge, meisten- Mamar, Schreiner, .'simmerleute,
Schlosser re., über -'!• x» Bfann stark, wird in diesen
Tagen von Brest abgeben. Dieselben werden die
ersten »Arbeiten der Strafeolonie machen, (»'in an-
derer Tran-port von ?oo wird etwa- später eben-
falls nach Kaneimc abgeben. Die Strafeolonieen wer-
ten nicht auf der eigentlichen Insel (sanenne, sondern
auf einem andern »Tbeile de- französischen (»'umaua
errichtet werden, da man dieselben an einem etwa-
jsolirken Orte, der jedoch zugleich Sicherbeiten gegen
da- Kittweichen der Strästinge darbietet, unterbrin-
gen will.

Der JUcmmiv entbält ferner ein Dorret, welche-
die »Presse der Kolonieen regelt, weiche von dem leb.
ten P rosige setz an-geschloffen ist. Dies.m Deereke zu-
folge werden die Deereke der provisorischen Regie-
rung vow 2 Mai Ihik und das (»iefef vom 7 Äug.
I8s>6 außer Kraft gefetzt und die »Presse der Kolo-
nieen bis zur (»'rlassung einer neuen Konstitution für
die Kolomeen unter d:e Leitung des Gouverneurs
gestellt, der mir der Ueberwachung der Presse, dem
t'fftl,eilen von »Puchdrnekerei »Patenten und »Journal-
Kommissionen beauftragt wird.

»folgendes ist die Liste der für das Seine-Depar-
tement von der Regierung aufgestellten Kandidaten:
(»luauard Dilalaine, Hausbesitzer, »Rationalgarden-
Haupkmann, Dewinek, ehemaliger »Präsident deS
HaneeîS - »Tribunals; Duperier,' »Mitglied der (sie-
meinde-Kommission der Seine; SNoreaü (.!<• l->
ebemaliger Repräsentant; »Perret, »IRaire de- 8.»Arron-
dissement-; Touch» Lepellelier, Bieeprändent de-
Rattzeö der Schiedsrichter; Languetiii, »Präsident der
(»lemeinde - Kommifsion; Marimilian König-wärter,
ebemaliger Bankier; Aìeron, Director deSToitflirti-
niomtel.

Der Lonstikutiomtel kündigt an, daß er trotz deS
neuen »PresigefetzeS feinen »Preis in »Paris nur um
:t Franken und in der »Provinz um 'i Franken erbö>
ben wird. Kr will einen »Theil der neuen Stempel
gebühren tragen. — »In »Paris nsird dgber der Constirn-
rtoniirl in, ui der »Provinz Xi Frame» pr. j Ja ln»
kosten.

Der Oberst Vaudrey, (»iouverneur der »Tuilerieen,
mid der Kapitain Kreelinans sind der erstere.zum
»Adjulaute», der zweite zum Ordeimanz-Otsseier deS
»Präsidenten der Republik eriiamit worden.

Der frühere stierwalter der Güter der Familie Or-
leans, .»Decher, ist ».»erhärtet worden, weil er im Be-
sitz einer »Anzahl »Ätzdrücke deS »Memorandum- der
»Aovoegten über die Beschlagnahme der Güter der
Familie Orleans war. fstiach anderen »Angaben batte
er mifrubreriscbe Schriften ».»ertheilt.)

Das englische »Parlament-mitglied, Robert Ste-
phenson, der die Koncession der Knenbabn von »Aleran-
dria nach K'abira erbalten hat, ist in »Pari- angekom-
men. Seine Reise soll die Direction einer großartigen
Operation in »Bezug auf den Transit de-'mittellä'nd.
sehen »Meere- imn Ziveek haben.

(R X) Die erste Borstellung de- Drama'S
»»Diane", von ('»mile »Augier, war vorgestern »Abend
im Theatre FraneaiS ein wahre- lueearisebeS Fest.
»Alle-, waS eS in »Paris »Intelligentes uNb Poel',
gestellte- giebt, schien sich in den reich gesel'imickicn
R'äumen RendezvonS gegeben zu haben. »Auf dem
Balcon bemerkte man eine große »Auzabl Senatoren
und Staat-räthe, so wie viele Hobe Omciere in
großer Uniform. Die »Prinzessin »Malbilde, Lady
DouglaS, die (straffn Lebon.tmd besonders die rei-
zende »Prinzessin »Aleobrandini-.»Borgbese, Komme des
»Prinz »präsideuten. zogen alle.»Blicke auf sich durch
den wahrhaft türstlicl'en (»stanz ihrer »Toileiten. Um
H Uhr erschien Louis »Napoleon in der neuen, für
ihn hergerichtete»Kaiser-Loge, mitgebe» von den OH.
Kasabianca, SkaatStninister, v. »Persigny, »Minister
de- »Innern, den Generälen Kaiu oberj niid.Bandrett
und feine» Ovdomianz. Ofsseiereii Lepie und Ton-
longeon. »AIS der »Prinz an die .»Brüstung der Loge
trat, erhob sich da- »Publicum unb begrüßte den
»Präsidenten mit dem Rust»: »»Ks lebe »Napoleon
Das Stück selbst ist ausgezeichnet tint* wurde mit
stürmischem Beuall anfgenommen. »In der dritten
Scene de- vierten »Arte-wandte» sich alte »Blicke nackt
bet» Loge deS 'Präsidenten, als Prevost in der »Helle
de- Kardinal- Richelieu die folgenden »tu-efe veeitirfe:
»»UrttiH le* U*iit|iH »l'itimifliiu et de lulle ed noun k
II pout viol«n IIIoI» leu oIkimch et I»I> lie,»me».
I.» <le»|H,(i»me »eel koeeinle le i linen."

Kin furchtbarer Beifallssturm erhob sieb bei diesen
»Berseu, wa- aber au- den vordere» »Plätzen de-
Orchester- (wo die »Ioni»nalisien meist ihre Sitze
haben) ein gellende- »Pfeife» hervorrief, (»'ine große
»Aufregung folgle diesem .iwischemalle; Lolli-' »Na
poleoii ließ mit keiner »Miene eine »Bewegung vee-

ratben. Wa- diese für die augenblickliche Vage der
Dinge so bezeichnende Stelle anbetrifft, so bat iihri
gen- Knute »Angier dieselbe nicht seit den (Ereignissen

' hinzugefügt. Da- Stück war schon vor (> »Monaten
fertig, so'wie e- ist. »Man versichert, dasi die Re-
gierung keine- der von den Krieg-gerichten ausge-
sprochenen TodeSurtbeile vollzielten lassen, sonder»
die »Xenirtheilten theils depot tiren, theilet verbannen
werde. Cer hiesige neapolitanische Gesandte, Hr.
v. »Antonini, ist vorgestern »Abend in aller nnile nach
») tea pel abgereist, n'ie eS beißt, um an die Spitze
eines neuen »BtinisteriumS zu tretest.

lltfibvtb. den >«i Februar.
Die Wallfahrt nach der ».Atoctza Kirche wird erst

am ersten Sonntage in den Fasten stattsinden. Ca-
»Bolk keinerseits zieht schon jet't nackt der »Atocha Kirche,
um dort den prachtvollen »Mantel zu bewundern, den
die Königin dee “Vlrgen <1,- In .\(orli.i" vereint bat.
»B'an gewahrt auf der rechten Schulter der mit dem
»Mantel bekleideten bölzernen Statue der Iiingfrau
die Stelle, durch weinte der Dole!» deS »MöiTerS
drang; »Blnttlecke sind auf den Goldstickereien sichtbar.

Die neuen Kint'ubrzölle liirt’en in »Valencia, Kata-
lonien und »Aitdaliisien ernstliche llnrnheii erzeugt.
In »Balencia sind mehrere »Polizei-»Agenten, ja, einem
Gerüchte zufolge, gar der Gouverneur ermordet
worden.

».Auch liier in »))?adrid sotlrn in den böbern Klassen
st'erbaitnngeii stattgefunden haben, die man mit dem
»Attentat vom 2 Februar in Berbindung bringt. <f'S
sollen revolutionäre »Proclamatione» an den Kcken
de>» Hauptsteasien an-zeschlagen gewesen seyn. (»»-
beißt, die berüchtigte Schwester »patroeinio (bekannt
als Wahrsagerin lind Karlistin) solle nach Rom ver-
wiesen werden,

(»'S gebt die Rede, dasi die alte adüche Leibgarde
und zwar unter Befehl des Herzogs v. RianzareS
wieder hergestellt werden soll.

Italien.
‘Heut, den 17 Febr. (OC) Dem Citrolieo zufolge

sollen der Bischof von Sinigaglia. der Krzbischös von
Borteaiir, der Seeretär der heiligen Kongregation,
d'Aiidrea, und deren gewesener Schatzmeister, »l'Ie
firt'ini, den Kardi'nalSlnit empfangen B>> Rimini
wurden am n d., am Borabend der »proclamirmig
der römischen Kr Republik, zwei dreifarbige Fabuen
össeiulich aufgepflanzt und derartige Kocarden anS
getheilt, ».'lncb zu San »Marino mid in Spolelo
saiidrn ähnliche Deinonstralioiteit statt. Hier batten
sich gleichfalls einige Atztzzinianer ztifauimeitgeschaart,
um den Jahre-tag zu feiern Die L^ebörde schritt
überall gegen diese- Bestreben ein. — Kin polilii'chee
Mi er breiter, der zur Feit der Republik mehrere (»ieist-
Iiet»e ermordet batte, ist zum Tode verurtbeiit mid
hingerichtet worden.

Brüssel, dcn »22 Februar,
Die belgische Regierung bat den HH. James

Karmichael' & John Britt und Nervall & Ko. die
Koneessson zur »Anlage eine- unterseeischen Tele-
graphen zwischen Ostende und London ertheilt. Die
»Anlage wird, wie man glaubt, in einigen »Monaten
vollendet sein können.

*% Berlin, den 21 Februar.
K- ist vielfach aus den limsland hingewiesen wor-

tui, Viiji rer (Nven-levcit'lche »Autrag in Betreff p>-<
»Aendildmta der ersten Kammer bereit-von der »Bi'ebr-
Iieik der »Lììlgnieter dieser Kammer unterstützt sey,
liiib daraus ein glücklicher (»'rfolg de- »Antrage- über.
baupk hergeleitet worden. Dasi indessen die ».Lenbil-
dimg der ersten Kammer nach »Bcaasigabe de- »AlvenS-
leben'i'chen 'AnîragS noch keine ausgemachte Sache ist,
da- möchte auch daran- zn entnehmen seyn, das;
Hr. v. Bethmaiin-Hollweg wiederholt zu Er. »Maj.
dem König beschiedeii worden ist. da Se. »))>aj. tu der
tu Rete stehenden Frage sich besonder- zu dem eben
gen.innten »Abgeordneten bi »gezogen fühlt, wie beim
überhaupt Hr. v. Betbmamt po'llweg mit der früheren
Herzlichkeit von dem Könige empsangen wird. Der
Bericht der Koinmission über die »Anträge Heffker S
und de- Grasen »Alven-leben bat den offenbaren LPiber
sprucl». welcher sick in dem »AlveitSlebeit'scheit »Anlrag
besiitden. demUcker hervortreten lassen. KS beißt
iiämlick.die erste Kammer solle lediglich au- königlicher
Aiiorönlnm hervorgehen, und eS werden auf der
anderen Seite der K. »Anorduung sehr enge Schranke»
gezogen, da da- K. KriiennliiigSrechk in Bezug auf
die corporaliveu Berbäude de- Grundbesitzes darauf
deschräiikt ist, daß die Krone diejenigen »Btitglieder
dieser Berbäude bestätigt, welche die Letzteren ilir
vorschreibe». KS ist daher mit Recht schon darauf
ammerki'ant gemacht worden, daß die K, Gewalt in
der .»Bildung der ersten Kammer dadurch ganz illuso-
risch^ werde. und auf diese Weise eine »Paine ge-
schaffen werden würde, welche in sich die aukcntoitie
Gewalt einer bestimmten Klasse von Staatsbürgern
vereinigte, gegen die weder die 'Krane noch das
Land das (»ieiingste aut legalem LKege vermöchte.
Milt einem Werte, die K. »Liacht würde zli Gunsten
adeliger Korporationen geschwächt. »Alle diese dem
»ÄlveiiSIeben'schen »Antrag entgegenstel,enden bedeulen-
dcn .»Bedenken dürsten vor der »Annalmie desselben
dlirch die drei vertassungSmäsugen Staatsgewalten
noch in sehr reifliche und ernste Erwägung ge-
zogen werden.

Die »)c ach richt von dem erfolgte» Beitritt Olden-
burg- zu dem Beitrage vom 7 Septbr. hat biet» in
allc'li palriolischen Kreisen ohne Unterschied der sonstigen
politischen »Aichiung einen sehr erfreulichen Eindruck
gemacht, da man allerseits erkennt, dasi die Stellung
»Preußen- dadurch eine bedeutend vortheilbastere ge-
worden ist. Die Besorgnisse, welche früher wegen
de- FonbestanbeS des Feil verein- gehegt worden
waren, sind durch den Beitritt Oldenburg- ziemlich
in den Himergnmb gelrekeii, und Pîiemàud glaubf
mehr daran, daß eine Sprengung de- Fellve'rem-,
würden auch alle Hebel dazu angesetzt, gelingen
könne. »Preußen bat ans dem baudelSpoliiischen Ge.
biete im Bunde mit diesen beiden wichtigen »Nordsee-
staalen wieder festen Fuß gefaßt, da die übrigen
Staaten de- IjoilvereinS die Bvrlheile nicht ver-
kennen werden, welche ihnen eine uninttlelbare Ber>
l'iiidung mit der Nordsee vermöge beS Inutrint» H.m
novel- und Oldenburg- gewähren wird. Bor der
einfachen E> wäguiig dieser Borlbeile werden elwanige
sonstige 'Abneigungen schwinden müssen. »Ist der
Bollocrein aus der Grundlage de- September-»Ber<
trage- befestigt imb enveilcrt, so dürfe» auch keine
Lss»de»Icii mehr obwalle», mit dem österreichischen
Zollaebiet in eine nähere Berbinbnng einzulreleii.

Es bat hier viel »Aussehen erregt, das; du» Candida-
!»r de- Krieg-minister- i». Benin, obgleich dieselbe
vom hiesigen conservaliv-eonstilulionelleit LÜahl- unb
HüliSverem und außerdem von der allpcenßischeit
Pariei unterstützt worden war. bei der vorgestrigen
"Vitbl eine- »Abgeordneten .»Berlins zur zweiten Kam-
ii'er jener de- Stadtraib- Bock bat weichen müsse».
- ei oer grollen Beliebtheit unb Bolk-thümlicbkeit de-
KciegSmiiiister- v. »Bonin ist zur Erklärung diese-
(»rgebiiisses darauf hinzuweisen, daß außer der »Ab-
ueigimg. tvelcke sia, bei einer großen 'Anzahl der hie-
sich'" 'Bsttgei nach und nach Herausgebildet bat, einen
StiialSbeamteii in die Kammer ,i, wähle», die Streit,
tacke de-Minister »Piüsideiilen v. »Btamenffel mit dem
biengen »Li'ggisirat fei i we senil ich aus da- Ergebniß
der vorgestrigen .Wahl im,(mml; Hat. Bon mehre,
re» WaHlmäimetii wurde aas nicte Strnisacke au-,
drüeklich bingebeulel. Der Slakirulb .'Bock hal A„.
fang-, wie wir höre», die Walil nicht amiehmm
wollen, indem er daraus hingewiesen huben si II, wie
peinlich eö für ihn sey. einem s» vertxi,si»».lle.i
Manne wie General t». Benin gegenüber, gewählt
worden zu leim.

Der Ober-Bürgermeister »Potsdam-, Hu',»,»
rath »Beyer, welcher bekannlsich ans den Boisibj.ig
S>». Aiai. de- .König- zur Orgamsatiou na,b den,
Vs in .Tent hunt .»A> al beck berufen wo, t». n ist. wirb br>
een- i» den nächsten Tagen nach »Arolsen abreisen.
Die »Mugliebrr de- »Pol-damer »Magistrat- mid (Mi.
inkinderaihü Hallen ihm zn Ehren am in d. ei» »Ab.

schiedSmah! veranstaltet. Der Urlaub desselben lautet
vorläufig bi- zmn I J»» d. J., wonach irrige Rach-
rick'Ieu tu den 'Blättern zu berichtigen sind.

9 Berlur. den 21 Februar.
Da- Xe »ArmeeeorpK ist an den Fürsten Wilhelm

Radziwill vergeben worden, den ältesten Golm de-
frühere» Gtalthalier- von »Posen, Fürsten "Kufen,
der rail einet» preußischen »Prinzessin, rittet» Richte
Friedrich- de- Großen, vermablt gewesen war.
Dem bi-herigen (dontmissarm- in Holstein, General
v. 3bime», welcher, al- er sich dahin begab, die!>le
Division eommandirt batte, wurde inzwisehen die Ille
ertheilt, die ei» aber gar nicht übernommen bat, in.
betn er jetzt die <ür Division in Brandenburg da.
für erhält.

Der Ober-'Bürgermeister Beyer von »Potsdam ist
jetzt mit viermonallichem Urlaub nach »Arolsen abge-
reist: in dieser Zeck wird die Kharte Böalbeek-- wob!
reformirl wotden seyn.

Ätorgestern. nahm Ee. »Btaj. der König im Lnst<
garten eine Revue über das hier liegende 'Mt Garde-
R'egiment zu Fuß ab. bei welcher man Gelegenheit
batte, sich über die Heitere und gesunde Erscheimntg
Desselben z» (reiten. »Abend- war letzte- große-
Souper >mt lebenden »Bildern am Hose.

Gestern bat die (^imveibnng de- Kroll'schen Gebäu-
de- noch nicht stallfiiide» können, und ist sie aus den
Dien-tag verschoben. Siachmitkag- nach 5 Uhr
I'ranitte e- im Hintergebäude de- Hotels der rufst,
scheu Gesandtschaft, so daß die eine Seile der Lmden
zur Halste gesperrt war. Die neue Einrichtn,tg der
Feuerwehr hat sich auch hierbei bewährt. Da-Han-
selbst ist bekanntlich Eigentlmm unsre-Ehrenbürger-,
de- Kaiser-.

DaS preußische Wochenblatt bat gestern die
öffentliebe Korrespondent zwilchen dem »))cimster-»Pra-
sidenten und dem »Btagisiraie von Berlin in einer
Weise besprochen, die nicht ohne Grund gain beson-
dere- »Aiifseben erregt hak. Wir habe» bockt noch
ganz leidliche »Preßfreiheit, wa- von der Republik
Frankreich- nicht mehr zu bebaiiptni ist. SVer ober
wird aus die sriedlichen Befsichenuiigen de- Nkom>
tenv noch Werth legen, da kein Wort dawider ge-
schrieben werden darf's

»))Bt Interesse siebt man ein eben vettendele- »Por-
trät unsre- »Alerander >.». Humboldt, welche- ein
amerikanischer »Ltaler, Wight, gemalt bat und da-
nach Boston bestimmt ist. Solche.Männer der Gei-
steft'reibnt sind eS, tie »prenfieii weithin empfohlen
haben. In keinem andren Zeichen kann eS siegen.

In der vorgestrige» öffentlichen Sitzung des Frei-
b.mdelS-BereinS wurde die Stellmig Oesterreichs zmn
Zollvereine besprechen. Indes; Prinee-Smitb ganz
fifibättdlfiisck auslrat, und sich ans dem Zollvereine
eben inch! viel zn mache» schien, borten wir in Dr.
»Alcris Schmidt einen.»Airbäuger des Zollvereins. deS
Schutzzollsystems und eines Handels-BertiageS mit
Oesterreich, in dem Sinne, wie die neulich erschienene
Schrift: »»-Preußen und die österreickisch.-demscke Zoll-
entigtittgSsrage" sich anSspricht. Der berühmte Sla
lisiiser. »Professor Schnbern aus stonigSbetg, tvat» (sir
die Forterhallung des ZollveremS, mir allntahliger Eni-
wickelting zur Handels freibeit bin; er legte sehr großen
Werkb aus ben bevorstehenden Eintritt dec- Steuer«
vcrcinS, ermabitte aber zur größten »Aorückt in »Be-
n>q not einen Hanoels.»Terlrag mit Oesterreich. Lie
tübdetilschen Handel- Interesse» wären für dm Zoll-
verein, wenn auch die ffcegierungen ans Oesterreichs
Seite stehen möchten War seine Rede unbedingt
die bedruteiidste de- »Abends, so bar derselbe doch ver-
gessen. daß bei den bevorstehenden Betbandlmtge» die
Regierung chre Kommissarien abschicken, also die Kr
neiieruitg der ZoUperiinS Bertrage in hohem Grade
erickweren können. Wie verlanlet, wird Mjuicheit
das S nckworl haben: Genehmigmig des Seplember-
Bi'NrageS siir den Handels »Berjrsg mil Oester-
reich. .-inlassling des bagiiovcrsche» KommissatS
als entsprechendes ("egengen'ickt für die Znlaffnng
des österreichischen; LKnniemberg, Sachsen Niid.tînir.
dessen werden dabei seeimbiren. Da es sich um die
bandelsvoliiische ,-nuFunft Detiki'cblandö, um die feste
Burg »Preußens, um das getantmle deutsche Slants
leben Handel!, io kann die »Aiiimei fnntck.il nicht genug
auf die bevekstehcnde Konierenz gelenkt werden! Zii-
samiiieitküiiile, wie die »enlickeit, bellen nickst viel.
In England half die inni-i„i„-l!>>v-Ie,i»i,e, so müßte
sich in Deiiischlanb ein Zollvereins-Erbaltungsbund
bilden, bin- dünkc-i alle anderen »Pmikte unlergeorbiiet.
Bei der Frage, wa- man verlieren wolle, Zollverci»
oder Brr-'assi»ig, wird jeder .»Balerlauds freund sich
siir Erl'cl lung des ersteren entscheiden. »Auch bezwei-
felt man nicht, daß unser »Ministerium diese große
»Ausgabe klar erkennt.

Wien, den »21 Februar.
«c.TZI. a.B.) Die Fstnchlling-trage i» der Schweiz

ist - nickst allein, wa- die Piroßmächte beschäftigt. Es
ist auch und hauptsächlich die »Abändetimg der gegen-
warligen Alersassung, die, wie man weiß, im »Jahre
IU-I8 an dic Stelle jener gekommen ist, welche im
Jahre Ick Ist durch die Wiener Traetane mit Zustim-
mung der damaligen Schweizer Konsoderation (27»Mai
IHK,) festgestellt wurde. Die Noten, welche Ende v.

Mit dem NachtzLastzug« der Nordbalm sind gestern
in einem Separat-Packwagen der prensiischen Llabn
ein-Auerstier >md eine Anerkiih, zwei an-gezelckmet
schöne Krem place, ai- Geschenk de- Kaiser- von

Äc. dem .Bororte «zugeschickt wurde», weisen aus diese
»Acte und aus den jetzigen Zustand der Schweiz hin,
und beantragen, ohne mit einer Intervention zn
droben, das; den de,»okraliscken Umtrieben, loelchc
durch die Umwälzung de- »Packe- hervorgerufen »vor-
den seyen, eia Ende gemacht weide. Betreffend die
Fstüchtli»st->-»Ai,geleg<,theil fuhren die »Nisten dieselbe
Sprache, wic jene England gegenüber.

(U(!) Die günstigen »Mcktheiltmgen, weletze dem »Mi-
tiisteriuin de- Innern über die öisenstiche Lehranstalt
z» Leipzig, „gnieiulzch die in Rücksicht aus dtz- in und
außer dieser Lehransiakt durch die Direction derselben
g. haiidhablc strenge Ci-cipli» zugekommen sind, haben
dasselbe bestimmt, in Fälle», wo e- sich um Erthei-
lung von »Pässen nach Leipzig zum Besuch der gedach-
ten Lehranstalt handelt, die mit Ministerial.Erlaß
vom »2:i »August v. I. sich dje-sastS vorbeballene (»'nt-
scheidnng für du» .Zutuns der Statlhglterej des König-
reich- il»gaz» selbstst'yidig zu überlassen. Lsti diesem
»Ast!aß ist zu bemerken, daß aamenilich Studirende
der protestantischei,l Theologie au- Ungarn in srnhe-
ve» Iall reu deut sitze Lehra »stalle» u> besuchen pfleg,
t.it, iy welcher ^»eziihnng sich der Zeit Leipzig alô
einplehlenswerth darstellt.

st.c) In den letzten Sitzungen de- Zotleongresseü
führte die Berathung aus diei.'nigen »Amsel, welche
sieh »uis die vom freien »ii er lehr unter den zotlverem-
te» Staaten außz»schl>eßeitdeii Sack'e» bezogen. Dahin
gehören Taback. »Tabacklahnkate und Schießpulver.
Man vereinigie sich dabiii, das; von .»Berem-staaieu,
wo diese Gegenstände »Monopol sind. allgemeine Ei»,
g-nig-verdvle wegen deri'elhen erlassen werden können.
Im Gegensitlle ist ihre Belegung »ul besondere» Ein«
gangfiabgatzen zugelassen. Der Transit derselben ist
überall zollfrei, Unnängliche Erör!e>»i>gen >» meh-
reren Sitzungen waren den Elemenlen gewcdniet,
welche snr die Aierlheilnng-berechmnig der gemem«
sinnen Einkünfte in »Ansittz zu bringen, seyn werden.
Die »Aiisichko» ginge» bei 'Betrachtnahme (»er Einfuhr-
zellnveyne davon ab, die Kopfzahl zn Grunde zn
legen. Zugleich wurde beschlossen, daß die Kenlral-
byreatzr des Verein- und seine künftige Coi,fe,e»zeu
»ur a,y Sitze der denüchrn Bnnde-bebörde errichtet
werden und staliffndey lotlen. In Bezug auf die
Maaßregeln geßc'y den Schmuggel war die Frage am
wichngste,,. wie weit du» räinnlicho »Bei'chränkmig des
FreiHatengcbiele- von Triest vorznnebmen sey. »Nach
dem Antrag der Eommsision soll mm da-F reihase».
gebiet Tiicit mit seinem LIeiitibildr, so ipeit die Kni,
Ilir reicht, uInsasse» »yd einen Flaehemaum von
.'i-aa, Jochen eihnrhmr». »'ährend es hi-her sich über
Xi, Mio Joche erg reckt,

l. «ranzösifche Regiernng hat ihren Gesandten
liier be.iiisiragi, dem Kaiierl.Cabinet t'renndsitzasiliche
Pchi stcjliiii.zrci bat über zu lyache»- daß mehrere sran«
zon,che l'ins,ihr.»Artikel nach dem neue» öslerreichs
scheu ckolltarit inigecnczy htzher besteneil erscheinen,
ul- lie eö frützrk wa.ren.

Riisiland für die K. M'. Menagerie hierher gebracht
worden. Die Thiere wurden sogleich »ach' Schön-
bt'iimt geführt. Einem russischen Officier und zwei
Wärtern war die »Aufsicht über dieselben während
der Reite anverlrant.

Die »Bersanktma der Lulina-Doiianmündintg macht
bedenkliche Fortschritte. Den von der russischen Re-
gierung gegen Ende deö vergangenen Jahre- ange-
ordneten »Ati-baiigerung--».Arbeiten hat eS an der
nöthigen K raft und »An-dauer gefehlt, um dem Uebel
der Bersandnng t-inhalk thun zn können.

ers.ä.) Man schreibt an- Triest, das; Hk. v. Bruck
in ausfallender Zurückgezogenheit lebe und m seinem
»Aii-schen die Spuren eine- tief gekränkten Gemüthe-
nicht verbergen könne. »Man batte dock' weitigsten-
seine Erneiinnitg z»m Reick'-ralb erwartet, doch auch
dazu schwindet mehr und mein» jede 'Aussicht.

Wie dem nzao au- SlMeit geschrieben wird, wären
daselbst Briefe an- London eingetroffen, welche den
naben Sturz de- englischen Cabinet- verkündeten.
Lord Granville, heißt e- in den Briefen, werde sich
um seiner Erhaltung willen Oesterreich und Neapel
näher».

kl Tt cebcn, den 21 Februar.
Die Thätigkeit unserer Etäiide-Betsammlung in

der adgelausenen Woche beschränkt sich auf drei öf-
fentliche Sitznngeit, wovon zwei auf die erste und eine
am' die zweite Kammer komnten. In der ersten
Kammci» sind die Budgets für die Departements der
auswärtigen »Angelegenheiten und der Justiz berathen
und, wie »i der zweiten Kammer bereit- geschehen,
unverkürzt bewilligt worden. Für da-Justiz Depar-
tement beträgt da-Gei'ammtpostnlat jährlich »2n-!-,I»20n,
für da- de- »Auswärtigen 7».»0l>n. ivährend für da-
jetztere neckt im Jahre 18-18 jährlich über 117,000 »f
(darunter 77,(><I4 «f für die Gesandtschaften) bewilligt
waren. Die von im- bereit- erwähnte an die erste
Kammer gerichtete Eingabe de- »Advoeaten Eckert,
die derselbe hier al- eine "Beschwerde über die holten
LNimsterie» wegen Bersagnng einer genügenden Re-
solution auf seine gestellte Forderung der »Aufhebung
deS Orden- der Freimaurer' bezeichnet hat, ist der
vierten Deputation zur »Prüfung übergeben worden.
.ES hat übrigens kein Mitglied der Kammer diese
»Petition zn der seinigen gemacht, wohl aber hatte be-
reit- cm »BXtglied beS DireetorinmS deren sofortige
»Abweisimg beantragt und die Verweisung an eine
Deputation geschah wohl mehr, um auch formell von
vorn herein unparteiisch zu et scheinen. — Die zweite
Kamines hat die von der ersten Kammer beantragten
».-ibändernngeit in dem Entwürfe de- neuen Militär-
PensionögeietzeS, wie zn erwarten war, und zwar in
Uebercinstimmung mit der Regierung, einstimmig ab-
gelehnt. Sollte die erste Kammer bei ihren uii sich
nicht sehr weseittlichen »Anträge» beharren, was in-
dessen kaum anzunehinen ist, so würde eö hinsichtlich
der LNilitar-'Peitsioiien zum Pfachlheile der Staats-
kasse, beim »Alten bleib n miissen.

Die vo» der Frei,». Sachsen-oeitlmg gebrachte
Pnachricht, als sey der Minister de- Innern. Freihr.
v. Friesen, gesonnen, auS dem Cabinet zu treten und
de» Gesimdtschaft-poslen in London anznitehmen, wird
vom Tjresbeneo Journal als unbegründet erklärt.
(Mut unterrichtete »Personen wollen indessen behaupten,
daß jene ffkachricht keineswegeS ganz aus der Lull
gegriffen gewesen, sondern im Mmistcrium und zwar
i» Folge (er Berat hung über die Zagtfrage, daS »Aus-
scheiden deS Ministers deö Innern und seine Sen-
dung nach London allerdings zur Sprache gekommen,
die Differenz jedoch bald wieder ausgeglichen wurde.

La- L'»ad Elster, im sächsischen Voigllaude, dürste
schon in kurzer Zeit ein gefährlicher Rival für Karls-
bad werden. Die Wirksamkeit der O.uellen ist be-
reiiS Hinreichend anerkannt, und seine Lage in dem
Herrlichen ElsiertHale und in fast unmittelbarer Nabe
der sächsisch bayerischen Eisenbahn bietet schon an sich
viele Vortheile dar. Dazu kommt, daß die sächsische
Regierung, unterstützt von den Ständen, in den letzten
Jahren durch »Ausivcndung bedeutender Geldmittel
redlich das Ihrige gethan bat, um den Kurgästen
den »Aufentbalt daselbst möglichst eomi'orlable zn
machen. Schon ist für eine gute »Anzahl bequem ein-
gerichteter .Wohnungen gesorgt unb mit dem Beginn
der die-Iäbrigen Saison wird auch eine d,recte »Post.
Verbindung zur tägliche» Beförderung von »Personen
und Briefen zwischen Elster und »Plänen, zmn »An-
schluß a» die Eisenbahnzüge nach Leipzig und Hot,
in'- Leben treten.

»Aus den Gebirgsgegenden gehen leider sorntt'àb-
rend bittere Klage» über ben dort täglich mehr
um sich greifende» Nothstand hier ein.' In den
Fabrikslädten sind mehr als die Hälfte der »Arbeiter
ohne »Arbeit, namentlich gilt dieses vo» Webern, »Po-
saineiitirern und Spitzenklopplern, mid ganze Echaa-
ren von Betilern ziehen in Folge dessen in den be-
lressenden LandeSibeilen umher, Brot stickend, um
daS Leben zu fristen; besonders hart tvird hiervon
daS platte Land betroffen, und wir wollen zu Xiott
hoffen, daß diese böse» Feichen halt» verschwinden und
keine schwereren Folgen aus ihnen hervorgehen mö-
gen, alü sich,bis jetzt bereits gezeigt haben. So viel
steht fest, das; durch die von den L tiidbewohnern zum
Schutze gegen dieses großartige Bettelwesen bei der
stiegiennig dringend erbetene Vermehrung der GenS-
darmerie allein dein liebe! nicht gründlich abgeholfen
werden kann. T ie Heffiimtgen unserer Fabrikanlen
sind hierin auf die bevorstehende Leipziger Ostet messe
gerichtet und werben durch b-.S in der letztere» Zeit
bemerkbare Linken der Gexeidepreise schon in er-
freulichor Weise unterslntzt.

Tie Lteparalm» unserer, un Frühjahre IH4i» durch
den Eisgang stark beschädigte» bekannten allen Elb.
brücke dal einen Kostenautwaitd vo» nicht weniger
als 172,-K.x «j verursacht. Zur Deckung derselben
ist seit Wiederherstellung der Brücke ein.»Brückenzoll
aus das dieselbe passircnde Fuhrwerk gelegt (I Sgr.
pro Pferd), doch sind zur Zoit immer noch gegen
IU'2,:100 Z aufzubringen, so daß jener lästige Brücken-
zoll vor dem »Jahre Ick«,» schwerlich wegfallen dürfte.

Ffankfuft, den »22 Februar.
(O.p.A.ö.) DerK. preußische Bundestag-gesandte,

Hr. v. Bismark-Lchönhause», hat sich, äußern, tBcr-
nc'Itmen »ach, gestern nach Berlin begeben.

(Ink.-Bl.) In der vielbesprochenen Flotten.'Anqe-
Icgenbeit ist jetzt gegenseitig eine bedeutende »Amiä'be-
nmg geschehen; sie dürste in diesen Tagen aus eine
allseitig zulrirdc'iiskcllrnde Weise mit L'rnieksichligtnig
der preußischen »Antrage erledigt merde». (?)

(P. p. 2i. ,V) ».Am irb. uHirbe der Buchhändler
Bücher von hier, der sich seit dem 7 Decbr. v. I. j„
(Aörlitz in VortmtersuchungSbaft befand, von" der
Ratbskammer des dortige» K. Kreisgerictztö wegen
Mangel eines objective» .Pbatbestandes behufs einer'
Uiitersuchnng aus dem Gefängnis; entlassen.

(Inr.-BI.) Der M, dänische Kammerjtmker und
Legalionsseerenär v. Lorenz ist von »Berlin koiumend
biet» eingetroffen; derselbe überbrachte, wie wir vor-
nehmen, zu gleicher Zeit sein» wichtige Depesche». —
Hr. v. Salvandn, bekanntlich einer der vertrautesten
»Anhänger der Familie Orleans, bessndet sich gegen,
wärtig hier; er begiebt sick» von hier zn dem Grafen
v. Kbambord. Darüber, welchen Zweck die Reise
des Hrn, Salvandy tzabe, bat »och nichts verlautet.
— Der russische Diplomat Barclay de T'olly ver-
weilt gegenwärtig hier.

Mainz, den 20 Februar.
(vV- I.) Unser Bischof, Hr, v. Kettelet», ist, wie

allseitig vc'isichert wird, zmn künftigen Erzbisüios
unserer Diörese au-erselte». Der T itel, der ihm dazu
die sichere ».Anwartschaft giebt, der eine- Koadjutor-
de- bochbetagte» tz-rzbischof- von Freiburg, soll be-
reit- in Rom ihm zuerkannt seyn. Um mm eiltet»,
teils das Verbleiben diese-'Prälaten i» »nserer Stadt
zn ermöglichen und andererseits der alten L.Aetropole
LNainz ihren erzbischöflichen Sitz zurjiel'gfgeben zu
selten, soff unsere Regiertmg (so setzt ei» yielverbrei-

tetes Gerücht hinzu) mit dem römischen Stuhl in
Uiiteebandlmig sieben wegen Aterlegimg des erz
bischöflichen Sitzes von Freiburg in unsere Stadt.

KoiFel, den ‘20 Februar.
(.f. 3 ) (Legen das kriegsgerichtliche (-rkeimlniß

gegen Schwarzenberg und Gräfe ist von den Ver-
theidigern alsbald die Berufung an das General
auditoriat eingelegt worden, und muß solche binnen

Tagen ausgeführt werden, »ötuch ist wegen der
Verhaftung alsbald heute Vormittag eine Beschwerde
an die letztgenannte Behörde abgegangen. — Hr.
Henkel ist seit gestern »Nachmittag, tu'welcher Stunde
er zuletzt gefeite» worden seyn soll, spurlos verschwun-
den, noch gestern ».Abend war der Telegraph in Be-
wegung, um daS Entkommen desselben zu hindern;
heute ist seine Wolmung polizeilich besetzt, und vom
Kriegsgericht ein nteckbriefaegen ihn erlassen worden.
Hinsichtlich ,der Bewachung der verhafteten ».Ausschuß
Mitglieder sind die schärfsten Vorkebningen getroffen
worbe». »An der Stelle deS ÄstallS, von welcher
Dr. Kellner wahrscheinlich entkommen ist, steht seit
gestern ein Wachposten, und auf der Höbe deS Wall-
erblickt man die drohende Oeffmmg einer Lärmkanone.

Die Entlassung der HH. Winkelblech und »Als-
berg ratet der Haft gegen Kaution hat (»iS jetzt noch
nicht erlangt werde» können; eine deSfallsige Be-
schwerde deS erster» an das Obergericht ist zurück-
gewiesen worden. Von dem Justizministerium soll
an die Staatsprveuratur die Weisung ergangen sehn,
die Sache ans das Strengste zu untersuchen. — So
eben verbreitet sich in der Stadt das bestimmte Ge-
rücht, der bei dem hiesigen Hof aeereditirte französi-
sche (-gesandte, Herzog von Guiche - Grammont, sey
in ve».»wichener.Nacht plötzlich abgereist, ohne daß
man die deshalbige Ursache auch nur verinuthunqs-
iiH’ise sich erklären könnte.

t -j-mnever, den l!) Februar.
Die Wahl deS Stadtseeretärs Bauermeister zum

Vertreter der Stadt in der zweiten Kammer unserer
Ständeversammlung hat allseitig keinen unangeneh-
men Eindruck gemacht; bei der aristokratisch-reactio-

.nären »Partei nicht, weil sie den Gewählten nicht
kennt; bei der demoeratischen nicht, weil sie meint,
den Herrn Halbwege zu ihrer Partei rechnen zu kön-
nen, da er mit Runiann befreundet ist; bei der eon-
servativen nicht, weil sie meint, daß Bauenneister
bei seiner geistigen Fähigkeit doch bald das Rechte,
die rechte Mitte finden wird. Bei der Regierung?
daS wissen wir freilich nicht. Wenn die Regierung
aber der ».Ansicht seyn sollte — was wir nicht glau-
ben --- daß die Ritter mit Recht sagen, die Kam-
ittern tragen den Keim des Todes in sich, so kann
eS ihr ja' gleichgültig seyn, welcher Mann es ist, der
alS neues Glied an den todten Körper geheftet wird.
'21 ud) wir sind der »2tnsicht, daß die.«Ammern in ih-
rer jetzigen Komposition Vieles in sich haben, was
nicht lebenskräftig ist; auch wir möchten daS Wahl-
gesetz von der breitesten — und dadurch gerade selt-
iamer Weise unhaltbaren — Basis berabschaffen;
aber wir wünschen, daß dieses von den Kammern
selbst ausgehe; wir trauen vielen Mitgliedern der
Ständeversammlung so viel Einsicht zu, daß sie ihre
Krankheit fühlen und erkennen und eine Remedur in
Spactaneität herbeiführen. Wollte man aber den
kranken Körper wie einen schon todten Körper zur
Seite werfen und nicht versuchen, den Kranken zur
Reproduction neuen Lebens zu veranlassen, so müß-
ten wir solche illegale Versuche mit allen legalen
Wisteln bekämpfen. — Wir freuen uns übrigens,
berichten zu können, daß ein junger nobler Heißsporn,
Kanzlei-'Assessor v. Hyimbruch, der als Bejitzer eines
nicht gar zu großen Gutes in Polle an der Weser
Sitz und iL-timme in der Kalenbergischen Ritterschaft
hat, in Opposition gegen die Bestrebungen, di- alte
Ritterkammer wieder herzustellen, getreten ist. Nicht
alle Ritter sind steifleinene Handweiser, die rückwärts
zeigen, es giebt auch solche, die die Zeit begriffen
haben, und solche gerade sind es, welche den ».Adel
deutscher Station in Ehren erhalten werden. Wir
hoffen, daß Herr v. Heimbruch, ein Neffe des frühe-
ren »Ministers t>. d. Wisch, auf dem Wege, de» er
eingeschlagen hat, fortgehe; in dem Falle glauben
wir ihm ein gutes »Prognostieou steilen zu können.

Die sanguinischen Hoffnungen mancher Blätter in
Beziehung auf die deutsche Flotte können wir zu
unserm großen Bedauern uns nicht aneignen.

V t > m11 chte Nachrichten,

»2tuf einem Theile deS Thüringer Waldes, dem s.q."
Eisfelder -Iinterlande, ist amtlichen Berichten zu-
folge, die Hungrrsnoth im ».Ausbrechen. wem, nicht
schon a iSgebrochen, Ein Regierungs-Kommissär ist
von Äikciinngen dorthin abgereiset, um schleunige »An-
ordnungen zur »Abhülfe zu treffen.

Wie au» Bherschlesten mitgetheilt wird, hetrscht
daselbst in einzelnen Kreisen, insbesondere im Rph-
mt-'ef, eine sehr große Noch. Häufige Krankheiten
und Todesfälle sind die nächste Folge davon. Die
Geistlichen sollen daselbst unter der übergroßen Last
der Krankenbesuche und Begräbnisse nur mit der
größten 'Anstrengling ihrer Kräfte noch ausdauern.
»Allgemein fürchtet man, daß, wenn nicht baldige
Hülse eintritt, die furchtbaren Zustände von 1847 und
1848 mit dem Hunger »TyphuS sich erneuern werden. -

In der Sitzung der Berliner Gesellschaft ,'ür Erd-
kunde am 7 Febr. zeigte »Professor Ritter an. daß
schon Verfügungen von England nach Mombasa ab-
gegangcn seyen, welche den Sudan Reisenden, den DD.
Barth und Overweg, sobald sie hier die Küste er«
reichen würden. hülsreiche» Empfang sichern sollten.
Er las dann einen Brief de- Hrn. Dr. »Pauli aus
London vom Xi Jan., wonach die Reisenden Kuka
noch nickn oerlasse» halten, und Dr. Barth über den
Einfluß der dortigen Witterung auf die Gesundheit
klagte, nachdem die ganze Gegend um Kuka durch
den stiegen in S»mpf verwandelt sey. Dr. Barth
halte aus der Reise an einen Felsen eingehauen die
»Abbildung eines Kampfes gesunde» und abgezeichnet.
Diese Zeichnung legte Hr. Ritter vor. —' Sodann
theilte derselbe sehr wichtige, durch Hrn. v. Humboldt
ihm zugesandte »Nachrichten überden »Missionär Krapf
ruts. Die letzte Reise desselben ins Innere »AfrikaS
von Mombasa au» am 10Juli l8iH b-gönnen. war
zwar in ihrem Hauptzwecke, eine Reihe von Missionen
quer durch den Erdtheil bis zur Wesiküste zu grün-
den. mißglückt, hatte dem Reisenden aber doch neue
Bestimmungen über die Gegend der Siilquellen gegeben.

Seit Ende Januar litt Messina von ungewöhn-
lich starken Erdstößen, die den Einwohnern einen
panischen Schrcekey eingejagt haben; viele eampiren
in Zelten und Wagen auf bei, öffentlichen Straßen
und »Plätzen, »och mehrere sind aus» Land gezogen
und die Furchtsamste,i sehen schon int Geige einer
Wiederholung der Katastrophe vom 5 Fedr. 178.8
entgegen, wo die Stadt verschüttet wurde.

Für die durch das furchtbare Erdbeben in der Ba-
silicata (Neapel) Verunglückten werden jetzt auch auße--
bolb des Königreiches beider Sikilie» im ganzen übrigen
Italien anfelmliche Uiiterstützmigen ziisitmmengrbrcicht.
Wie das Unglück groß iss so ist auch die »Theilnahme
dafür aller Orten außerordentlich. Denn nach einer
Bekanntmachung der Unterstützung- Kommittee sind
derselbe» bereits über 88,oo,»Dueitti (4tß».oooF>-.) zur
»Bertheilung zugegangen. Die Stadt »Meist zeigt ,mi-
nt'd) wenige Spuren ihres früheren Taseyns, da die
Erdstöße seit der vorjährigen schreckliche» Katastrophe
sich ab und zu bis »och immer wieder erneuerten.

Verschiedene Hannoversche Blätter Haben vorKurzent
eines ».Auszugs aus dem Testamente des gegen E„H,
vorigen Jahres in Lelle verstorbenen Kcttismann»
Julius Tiit'e gedacht, »ach welchem derselbe der Sladt
Kette zu bestiminken wol,Inhätige» Zwecken die Stimme
von .'«ooo «»k Cour, vermacht hat. Es ist in dein
Tuve'schen Testamente, abgesehen von den gedachten
fiOO/lni-p, dem K1 ankenbansi' zu Celle die Slimme von
2000 *f, dem Waise»hause daselbst ei» Legat von
2000 „f, hem bei ‘Altencelle (etwa n Stunde» vo» Kette)
belegeneu sogeiiaunten Line,»Hause die Summe von
(«oound endlich für ein projeetirteS Schwester»«
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1 Haus, sails dieses binnen bestimmter Beit zu Stande
kommt, ein Capital von 500,f ausgesetzt. Die (Mo
iammlsuittme aller bei reffenden Legate betragt somit
10,0’M» „f.

Am 15 Febr stand zu ^t. petecc-burn das T hermo
meter Morgens früh auf —7.1, Mittags —5.7,
Abends Uhr — 4.8.

I

Offenes S
Herren Committee

dt r et de it

an die -Zerren Committee lttitttlieder des Neu
inHiister'scheit Vereins zur Veriiitttliin.it von Aus.

lvauderutttten nach Nord Amerika.
Meine Dorre»!

Zusolge der von Ahnen veröffentlichte» "Andeutn»,
gen über einen Associationsplan zur.Land-Erwerbung
in Nord-Amerika* scheinen Sie die Ueberzeugung ge
woitnen zu haben, daß der nordanierikaitilche Frei-
staat Dowa als Eitiigrationsziel für norddeutsche
Auswanderer vorzüglich giialiffeirt sei. (''s sind aller-
dings auch Aussichten vorhanden, daß dorthin aus-
wandernde Ackerbauer ibr gutes Auskommen ninden
werden: ein gesundes .Klima, dankbarer .Boden,
billige Landpreise, gute Absatzwege, reichlicherBer.
bienst, so wie der Umstand, daß viele Deutsche dort
angesiedelt sind —Alles dieses sind sichere Garantteen
für das Gedeihen eines dortigen Colonisations.Unter,
nehmens. Indessen giebt es doch andere Gegenden
in der ,torda»ierikani,cheit Union, und zu diesen ge-
hört vornämlich der westliche Theil von lerne, welche
nicht nur jene Lichtsriten in größerer Vollkommen-
tieit, sondern außerdem auch noch besondere Vortheile
den Einwandernden gewähren. Zum Beweise für
diese meine.'Zc-baupllmg erlaube ich mir, im 'Nach-
stehenden Ihnen eine vergleichende, aus anerkannt
authentischen Qliellen geschöpfte Uebersicht der Vor«
und Nachtheile der zur Ansiedelung geeignetsten
Theile Iowa's und TeraS's, so weit diese stuf ein
dortiges Ansiedelungsprojoet Bezug haben, an die
Dank zu geben. Diese sind nämlich im Wesentlichen

folgende: ^
»färb Iowa bedarf es, außer der Seereise, einer

Landtour von ea. 150 Meile», dir, nicht zu gedenken
der damit verknüpften maiinigfachenWiderwärtigkeiten,
mindestens eine eben so große .Kostensumme erfor-
dert, wie das, ea. 82 Á' >» Person absorbirrnde
Ueberfabrtsgeld.

Zn Texas hat man nach zurückgelegter Seereise,
die ea. 88 n » Person kostet, eine Landtour von nur
etwa HO Meilen zu machen, welche, von einer Aus-
wandertiiigs-Gesellschast in lMemeiitschast ausgeführt,
höchstens zeder Person 1 n kosten würde; man könnte
also für die bei der Auswanderung nach Teras er-
sparten Uebersiedelungskosteit sehr viele unbemittelte
Auswanderungslustige zur Befriedigung ihrer Sehn-
sucht verhelfeii.

II.
Zn Iowa betragen die Preise des guten, theils

auS Wald-, theils aus Grasboden bestellenden, in
absatzfähiger Gegend belegenen Landes iinndesteiis
8—is «f' H Acre.

Zn Texas dagegen ist solches Land nt großer Aus,
watzl für 4 — H » Acre zu haben.

IN.
Zn Iowa beginnt das von häüffgen Nachtfrösten

heimgesuchte Frühjahr in der Regel Mitte Marz,
dauert bis Mitte Zum, mittlere Temperatur n 10° R.,
worauf ein bis Ende September anbaltender, sebr
heißer Sommer, durchschnittiichc Wärme +• 21 0 R.,
folgt. Dem sich hiernächst einstellenden Herbste, dem
sog. indinn xummer, mittlere Temperatur 4- 14° 5)1,
folgt der in ununterbrochener Strenge bis März an-
haltende Winter, durchschnittliche Kalte I4°R. Die-
ser klimatischen Verhältnisse wegen gewähren die er-
sten nothdürstigen Wohnungen ' der ffteuc'imvandern-
deit einen nur sebr mangelhaften Schutz; das Vieh
muß im Winker in den Stall genommen und
miitdkstens drei Monate ans der Hand gefüttert
werden; die Herbeischaffimg dieses Winterfutters ver-
ursacht dem (Kolonisten, dessen Landarbeiten, der
Winterkälte und der im Frühjahr häuffg einnreneitdeit
starken Nachlfröstc wegen, noch dazu auf wenige
Monate ztisammengedrangt werden, eine beträchtliche
Vermehrung seiner ohnehin schon sebr mühsamen
'Ansiedelungs-Arbeiten. Ueberdieß gestaltet das Klima
Iowa's es nicht, daß der dortige Colonist außer den
hiesigen Feldfrüchten und dem MaiS noch andere
einträglichere Cerealien auf seiner Farm ziehen kann.
Citdlich gelangen auct) die Ackerbau Erzeugnisse dort
weit später zur Reite. alS in südlicheren Gegenden;
sie können daher nicht so zeitig an den Markt ge-
bracht und folglich nicht zu so Hohem Preise verwcr-
tltet werden, als in Gegenden, die sich eines mildere»
Klima's erfreuen .Kein Wunder daher, wenn der
aus Kiel ausgewanderte Advocat H. R. Clanssen so
wenig Neigung zeigt, in Iowa Ackerbau zu betreiben,
daß er eS vorzieht, mit unsäglicher Mühe sich in die
nordamerikanisthe Advoeattir PrariS hineinzustudireit;
befremdlich ist es aber. daß Hr. Claussen durch seinen
im Jyehoex Wochenblatt« publicirten Bericht Iowa
alS dis geeignetste Cntigralionsziel für Norddeutsche
darzustellen bemüht ist und somit nachfolgende» Lands,
leuieit die Ueberwindung der sich der Colonisalion
in Iowa entgegenthürnienden Schwierigkeiten zu-
niiithet, vor denen er kelbst ztirückschreckt. und daß er.
gleichwie tast alle Emlgrirte, sein neues Domicil auf
Kosten anderer Cinwandertnigslander hervorzuheben
bemüht ist. Das unrühmliche Cinlegen solcher Lanzen
für den Umonsstaat Iowa hätte Hr. Claussen billiger
Weise den nordamerikauischen Landipeculante» über.
lasse» sollen!

Zn Texas beträgt die DurchschnillS- Temperatur,
nach de» sorgfältigen Beobachtungen dort Angesiedelter:

ZM Moitat Januar .... n I > Gr. R,
" - Februar....
" >. März
» -- April

Mai.......
« « Juni
" « Juli
.. « August
» " September..
a « October....
- „ November..
a " December...

Während also die dorlige Sommerwärme kaum so
bedeutend ist. wie die in Iowa, herrscht dort während
des ganzen Winkers eine Temperatur, in welcher die
roh aufgeführte» provisorischen Wohnungen hin-
reichenden Schutz gewähren, und die es ermöglicht,
daß das 'Vieh während des ganzen Jahres im Felde
bleiben kamt. Dazu kommt, daß der teranische Colonist
währenddes ganzen Jahres Feldarbeiten zu verrichten
im Stande ist. Cr kann daher, falls er hinreichende
Arbeitskräfte besitzt, mindeftenS zwei (''ritten zielten;
er kamt ferner, außer der gewöhnliche» Feldwirlh-
schat'l, Taback-. Baumwollen-. Zuckerrohr- und be-
sonders auch Weinbau mit großem Vorlbell betreiben,
wie er endlich auch die in dem milden Klima schnell
reisenden Produele sebr zeitig an den Markt bringen
und folglich zu einem höheren Preise verwerthen kann,
alS in dem kälteren Iowa. Dabei ist das teranische
Klima, wie der in den dorligen deutschen Nieder-
lassunge» herrschende Gesundheitszustand klar heraus-
stellt, der Constilntion deS Norddeutschen sehr zu-
träglich; es bedarf dort keiner ander» Aeelimalisalion,
als welche auch in Iowa erforderlich ist und die
darin besteht, daß man i» der erste» Zeit nach der
Ankunft HautauSschläge bekommt. Cniliält man -sich
während dieser Zeit, die in der stieget tt 8 Wochen
lauert, drS Genusses allzu fetter Speisen und ,pi-
ritnöser Getränke und arbeitet man nicht gar zu an-
strengend, s>» bat man nicht zu fürchten, dciß daö
Klima weitere nachtlirilige Cinsiüsse auf den Körper
ausübt. Das Klima von WestTcraS ist mit Arche
als eines der stestutdestett und aiigrtieltnisten der Cr de
bezeichnet worden: ihm ist weder die Tropenhitze der
iKtflett, noch die strenge Winterkälte deS größte» Ttzelts

der gemäßigten Zonen eigen. Während man unserm
KliMti mit Recht vorwirft, daß »iit.-r den 805 Tagen
des Jahres kaum lift leidlich heitere und schöne »tn>
z"treffen sind, kann man von Teras ohne llebertrei-
dM'g l'ehaiipten, daß dort im ganzen Jahre kaum
(>-> naßkalte und unangeitrtznte Tage eiitlrenen. Der
nach Trias klebersiedelnde rill i'olghch einem Lande
zu, dessen ln'emperaktir 'Verhältnisse nicht nur wesent-
liche materielle Vortheile, sondern auch vielfache An-
nehmlichkeiten für ihn herbeiführen, ka aber der
Emigrirende doch lediglich eine Verl'rsftrimg seiner
Lage bezweckt, so dürfte schon ans klimatischen Rück-
sichten i'onufi'Mi’ctfe Teras als Auswanderungsziel
fl'ir vaterlandsniüdc' Deutsche zu empfehlen seyn.

IV.
Cs mangelt zwar nicht an Absatzwegen in den zur

Ansiedelung geeigncle» Theile» Iowas; da dieser
Staat aber weit von der Meeresküste entfernt liegt,
mithin die zur Ausfuhr hrftimniten Produele, welch«
in dem Maaße, wie die Colonisalion in der nord
amerikanischen Union znnimntt, sich mehren, sehr ver-
theuert werden, so lassen sich für die (Erzeugnisse
Iowas nicht so hohe Preise bedingen, wie für die in
den der Seeküste näheren Gegenden gebaulcn.

Die in den deutschen Niederlassungen von Texas
gebauten Produele finden bis weiter theils in den
Gräiizlrnppen, theils in den zahlreichen Einwande-
rern und theils in den Bewohnern der größeren
Städte willige Käufer und werden besser bezahlt, e-.ls
die in den Slädlen der nordivestlichen Union zum
Verkauf ausgebotenen. Ist aber erst dir jetzt i» An-
griff genoinmene Cisenbahn. welebe die Seestädte mit
dem Innern deS Landes verbinden wird, vollendet,
so wird kein anderer, als Cinivaiiderungsland guali-
sieirler Unionsstaat sich was die Absatzwege anbelangt,
so ^ außerordentlicher Vortheile erfreuen, wie Teras,
dessen User von den Flulben deS LLellmerrcs bespült
werden.

- *

AuS vorstehender, auf notorischen Thatsachen ge-
gründeter Parallele dürfte hervorgehen, daß TeraS
nickt nur die Hauptgualisieationeit, welche die Prospe-
rität eineS Auswanderungs-Unternehmens verbürgen,
in weit höherem Grade besitzt, als Iowa, sondern
auch, daß die Uebersiedelung nach Teras und daS dor-
lige Ctahliffement weit weniger Kosten abforlürt, als
welche bei der AuSwandernng nach Iowa erforderlich
sind. daß folglich der in Ihren "Andeutungen" aus-
gesprochene Wunsch die bemittelten Auswanderer
mochte» unbemittelte Arbeiter mit in die nette Hei-
math hinüber nehmen", sich, fallS die durch Ihre
Nermilnclung Auswandernden ihr tranvatlantischeS
Dowieil in Texas aufschlagen, sehr leicht cealisiren
ließe. — Uebcrhaupt dürste kein einziges der über-
seeischen Cinwandernngöiänder den Ansiedlern so außer-
ordrnlliche Chancen gewähren, wie Texas, und die
speeulaliveii Nordamexikanex scheinen dieses auch er-
kannt zu haben, denn in Schaaren strömen sie auS
den nördliche» VereinSstaaten dem gesegneten Wcst-
texas zu, wo die Ansiedelungen, welche wie Pilze ans
der Erde schießen, sich eineS beispiellos raschen Auf-
blühens -erfreuen. Für Auswanderer auS unserem
Lande dürfte eS überdies noch nt Betracht kommen,
daß bereilS Tausende von Deutschen in dem amen.
kaiiischen Italien wolnihast sind, die, mit wenigen
'Ausnahmen, noch jetzt den Augenblick segnen, der den
Cnlschluß zur Auswanderung in ihnen zur Reife
brachte. Julius Lit-ölk.

Altona, den 21 Februar 1852.
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Daß Hr. -Z. Marx nicht allein z» den vorzüglich-
sten Stützen deS hiesigen Stadt-TbealerS, sondern zu
den ausgezeichnetsten Cliarakteristikern der dentscheit
Bühne überhaupt gehört, bat im offenllichen Urtheil
über seine künstlerischen Leistungen längst eine Auer,
kennung gesunden, die nicht erst ausdrücklich erneuert
zu werden braucht. Cine besondre Cigenthümlichkeit
seines Talents besteht in der durch sorgfältiges Stu-
dium und vieljährige praktische Uebung erworbenen
Gewandtheit, selbst für flach-alltägliche' und an sich
mihedeulende Rollen Interesse zu erwecken und ihnen
zu einer gewissen höher» Geltung zu verhelfen, die
einzig und alle», in der geschickten DarstellungSweise
wurzelt und von deri'elben abhängig bleibt. Ja, es
giebt ganze, namenllich dem Fach des bürgerlichen
DramaS verwandte Stücke, welche die, trotz ibreS
geringfügigen innern Werthes, erlangte günstige Atif-
iiahnie fast ausschließlich nur Mart-'s meisterhastei»
Spiele zu verdanken haben. Diese Gabe, oie Licht-
und Schattenseiten des wirklichen Lebens, so wie die
verschiedenartigen, hellen und dmtklen Grtmdzi'ige
menschlicher Charaklere, mil Leichtigkeit aufzufassen
und in spicgclnretier Gestaltting zur sinnlichen An-
schauung zu bringen, kann allerdings als heneidcns-
wcrlh erschrinen' hat aber auch ihr Verfängliches;
zunial wenn der Darsteller nebenbei zugleich der
Ueberfetzung und Bearbeilung fremder dramatischer
Producte sichunterzieht und an solche wohl auch
bereits mit günstigem Erfolge sich versucht hat. DaS
Bewtisitieyn der erlangten Geübtheit lind Sicherheit
in nur zu häufig erforderlicher Verbefferung oder
Vertuschung dichterischer Mängel und Schwächen
laßt ihn dann leicht auch einmal an ei» drairatisches
Crzeugniß die Hand legen, daS die nnhefangenere
LNusterung alSbald für tintanglich erachten würde,
von dem er sich jedoch, gestützt auf jencS Vertrauen,
eine durch die Kraft der praktischen Darstellung ge.
förderte nicht unvortbzilh-ttte scenische Wirkung ver-
spricht. — Dieser Bkeinung mag auch Hr. Marx bei
der unter dem Titel: "Cm Börseuspeeulant" unter-
»onmnnen Bearbeitung des Balzac'schen Lustspieles:
"Ncercadet* vermuthlich gewesen seyn, eines Stückes,
daS dem Zuschauer eine zahlreiche Gesellschaft eben
so hängenswerther alS abgefeimter Wucherer und

klc'Sschwert verderbendrohend über dem Ganze» hing.
Aber fast mehr noch als die Charaktergemeinheit be-
wirkte die Eiiiföxiiii'flkeit in der belrügerischen Hand-
lungsweise der Hauptperson daS über daS Lustspiel
immer gewallsamer hereinbrechende widrige Schiel sal.
welches auch dann vielleicht um tilieleS glimpflicher
ausgefallen wäre, wenn wenigflenS die Umgebung
Bi'ercadelS aus honneinen Leuten bestanden und er
allein den moralischen Schatkenpunkt des Ganzen ge-
bildet hätte.

° Städtische Notizen.
* Am Sonntag, den 22 d.. 8 Uhr Morgens, ver.

lieije» 2Schwadronen äLlndischgrätz-Dragoner unsre
Stadt, wo sie bisher stationirt gewesen, um nach
Oesterreich zurückzukehren. Hr. Ritlmrister Cuter
und mehrere Ofsiciere unserer Dragoner gaben ihnen
daS Geleit. Um Mittag rückte ein .Bataillon deS
MeginteittS Schwarzenberg, aus Holstein kommend,
hier ein, um mil der itlexlii,.Hamburger Cisenbahn
weiter befördert zu werde». Der Hr. Commandant,
Oberst Schobt, mit dem Hrn. Major Wet,er empfingen
dieselbe» an der Gränze mid geleiteten sie bis nun
Cisenbalmbofe, — Heute (Moitlag) verließ die bisher
i» S>. Georg stationirt gewesene tlptündige Fuß.
ballerie ibr Slandguarlier, tu» über Brrgedorf ihren
Üi'ückmarsch anzulrelen. Derselben gaben die HD.
Platz-Adjulant Reuter, Üiiltmrifter l'mler mid Lirn-
tenaiit Btilberg nebst dem BcusikeorpS der Schwadron
das Geleit. -- Um 8 Uhr Bi'orgens on (liefe eine
IHpsündiqe Fußbatterie. von Wandsbeck lomniend,
unsere Stadt, mii in Altona per Dampfschiff nach
Harburg übergesetzt zu werden mid „», 12 Uhr
Mittags eine Schwadron LLiiidischgrätz Dragoner,
184 Pferde stark, auS Holstöi» kommend, tun fiber
Bergedoik »ach Oesterreich zurüekzukehrrn; ihre .Ba-
gage wurde per Dampfschiff von Alloiia aus »ach
Haiburg übergesetzt.

Feldmarschasl-Liei,tenant
Sonntag bei mehreren unserer Senals,nitglieder die
»t'lichcn Abschieds Visiten. Cs hieß, derselbe würde
am Mjllivoch mil seinem «Meneralsiab von hier ab
gehen; doch verlautet l'iS jetzt in Altona iiod' nichts
Gewisses darüber.

An, Freilag wurde ei» Ofsicier des Regimenls
Nugent von einem Schornstelnfeger-Gehülfen in höchst
rober Weift- tiisullirt. in Folge dessen zwischen Beiden
ein l.'Coi tiveehftl entstand, der später in î'bätlichseitc-n
ausartete. Hier der Hergang d!>ftr Sache. Der in
diese Angelegenheit verwickelte Ofsicier. welcher wegen
seiner lMesundheit einen einjährigen Urlaub erhalten
hatte, verlobte sich mit der Tochi'er einer hiesigen fthr
achtbaren Familie. Am Freilag Nachmittag ging
derielbe mit seiner Branl spazieren, als ihn ein Schorit-
steinftger (Mehülse molesiirle. ind.i» er ihn und feine
Begleiterin mit den verletzendste» AnSdrückeii be-
zeichnete. Anfangs ignorirte der Osffeier diese Be-
leidignngc'ii, als aber der Frevler immer von Neuem
begann, zog er seinen Säbel und gab ihm mit der
flachen Klinge zwei Hiebe. Jetzt stürzte der Schorn-
fleinieger ans den Osffeier, packle ihn bei der Brust,
und in dem entstrhenden Kampf hieb der Osffeier
seinen Angreiser'zweimal scharf über den Kops. Diese
Scene, welche, wie man sich denken kamt, eine große
Menschemnasse herbeigelockt Halle, hätte leicht die
miheilvollsien Folgen nach sich ziehe» können, um so
mehr, da die Hinzukom,»endrn den Hergang der Sache
nicht kannten, indeß gelang es, einen'weiteren Con
flirt zu beseitigen. Ter Verwundete wurde verbunden,
und die Sache wird weiter insmiivf.

Am Sonntag Morgen, als das Bataillon des Re-
giments Schwarzenberg nach dem Bahnhof ker Berlin-
Hanibltrger Cisenbahn marschirle, impiovisirle die
liebe Straßenjugend nebst einigen Lnimmlern wieder
einmal einen argen Scandal, ('in Frauenzimmer,
welches einem Oesterreicher das Geleit gab. wurde
der Gegenstand empörender Witzeleien ' und roher
Thällichkeiten, die zuletzt eine so ernste Wendung
»ahmen, daß die Arme nur durch zwei Polizisten und
drei Dragoner, ivelche vom Bahnhöfe her reguirirt
wurden, vor weiteren Insultationen geschützt werden
konnte, ja diese hörten sogar nicht auf, alS man die-
sc'lbe in ein LogirhauS in der Steinstraße qcbrctcbt
halte, und mußten die Polizisten und Dragoner noch
einige Zeit vor dem Hause Wache hallen.

Man hak von gewisser Seite in die Richtigkeit
unserer diePensionirung des Hrn. Obriste» Schohl be-
treffende siìotiz Zweifel gesetzt. Wir waren aber im
vollkommenen Rechte, als wir dieselbe niederschrieben.
Der Antrag wegen Peitsionirung mit geringerer
Pension wurde gestellt, aber eine beSsallS nieder.
gcfttzle gemischte Commission koiinle sich darüber
nicht einigen, und deshalb gaben wir der Vermuthung
Raum, daß jetzt diese Angelegenheit gänzlich aufge-
geben, was indessen, wie wir vernehmen, nicht der
Fall ist, obgleich der Vorschlag der Pensionirung
allerdings von den Sechszigein wieder verworseii
worden ist.

Durch einen Schreibfehler haben wir in nnftrn
gestrigen städtischen Notizen die dem Hrn. Marr als
Strate zudiclirte Summe in seinem Preßprozeß mit
50*?' statt 50 # bezeichnet. Dagegen ist einem Druck-
sehler zuzuschreiben, wenn Col. iv, Sp. 1, Z. 4 v. o.
statt "Staats-Anstallen" Straf - Anstalten gelesen
werden muß.

>'. Am 21 d. hatten sich in den eleganten Räumen
deS Apollo.Saales die ÄLerkstattS-Arbeiter der Berlin-
Hamburger Ciftubahn mil ihren Frauen, Töchtern,
Schwestern und Bräuten zu einem fteundfthaftlicheit
Ball und Abendessen vereinigt, an welchem Crholunqs-
feste ihre sämmtlichen nächsten Vorgefttzlen und einig«
durch geschäftliche Verhältnisse mit der Werkstatt m
Verbindung siebente Eingeladene Theil nahmen. Cs
herrschte während der ganzen Dauer desselben, das
vom Abend bis zum heilen Morgen währte, unge-
trübte Fröhlichkeit, so daß es, wie dies auch mit dem
im vorigen Jahre in gleichem Verhältnisse abgehal-
tenen Feste Statt halte, bei jedem Theiliiehmer gewiß
nur angenehme Crinnerungeu hinterlassen wird.

.4. Ein junges schon früher bestraftes Mädchen von
15 Jahren, deren Eltern hieftlbst wohnhaft, bat die-
ser Zeit bei mehreren Laden-Zitbabern, aus Namen
hier wohnhafter resp. Damen, Sacken verschiedener
Art erschwindelt, als Confitüren bis zu 5 „f, Gctr-
diitenfraiige», Glaed-Handschulie, Strümpfe?c., und
ist bei dem letzten Versuch, sich sogar Haares Geld zu
erschwindeln, attrapirt und in Gewahrsam gebracht
worden.

4. Diesen Mittag 12 Uhr wurde die Anzeige ge-
macht, daß hinter der neuen Dröge auf einem Sohle
über No. I8/w zwei Treppen hoch Feuer auSgebroche»
und die Bewohnerin desselben, die Wittwe deS ver-
storbenen Bürgers P. F. Zalmcke, verbrannt sey.
ìiiachdc'm ein Polizeiheanuer sich sofort dorthin be-
gehen. fand er die Leiche der Verbrannten in Glücken
aut ihrem Bette liegend. Die Nachbaren hatten be-
reits das Feuer gelöscht Die anwesende Frau Stie-
gest, geb. Ulners» neue Dröge No. I!) wohnhaft, (Ci-
ge»lhüi»er>» der Asohmnig) bcsand sick in derselben
und deponirtc: um 111 Uhr habe daS Dienstmädcheii
trS auf derselben Eahlnreppe wohnenden Bürgert'
Hc'yland ihr die Anzeige gemacht, daß ein starker
ftìauch aus deut «abl der Jahncke hervordringe, die
Wohnung aber verschlossen sey. Als sie hiitausge-
gangen (ihr Ehemann sey nicht zu Hanse gewesen),
habe sie die Anzeige begründet gesunden, sie sey durch
ent Fenster, welches sie eingeschlagen, vom Vorplätze
aus in die .Wohnung gelangt. Dort habe sie nach
hinten, deS viele» Ranches wegen, die Fenster geöff-
net und sich sodann in die Wohnstube begebcu,' wo-
selbst sie die verbrannte Frau Jahncke nebe» dem ei.
fernen Blech-Oftn liegend gesunden. HelkeS Feuer
habe sie nicht gesehen, indessen ft» der starke Rauch durch
den Fußboden gedrungen. Die pkachbaren, nament-
lich ein gewisser Bakenberg, auf dem Hofplatz wolm-

*" ^ und die Ueberreste der
n> befindende Bett gelegt,
.runs ergeben gewesen.

Dem Anschein »ach scheint daS Feuer nicht diese»
Morgen, sondern schon in der Nacht rmstanden zu
seyn und sich im Stillen genährt zu haben, da die
Leiche bei dem Ose» gelegen, hinter welchem »och
einige Feuerung hefindsich, die die Verstorbene wahr-
M'einlich noch benutzen wollen, auch das Licit nicht
benutzt gewesen. Vorläufig smd Polizei-Ossieiaiileu
eingelegt.

lB.-Z.) Briefe aus der Röngegeiid an der knr.
hessischen Gränze, welche uns mitgetheilt worden,
schildern das Elend i» der korkigen' Gegend auf eine
schrcckliche Weift. Zn Folge des Mißratheiiö der
letzte» l'-rnte, namentlich derKarloffel-Ernte herifcht
»t der ohnehin armen lMegend eine große Hungers-
noth, i» Folge deren der Hungertyphus ausgehröchen
ist, der die Bc'eiischen »taffe»weift hinrafft,' DaS in
Altona stationirte österreichische siiegiment LCellina-
ton, und das hier liegende -'ile Jägerbatailloit, dn-
im Jahre I85l> längere „»eil in der dortigen Gegend
gestanden, haben in der anerkenneiiSwerttzeii Ah'jicht,
den armen Leute» einigermaße» eine llnterstützung
angedc'iheit zli lassen, zu übermorgen Mittwoch de>>
25 Fel>r„ 2s Hin- NachmitlagS, ein Concert ihrer
beide» Musit'eorpS im großen Saal der Tonl'alle ar
rangirt. Wir sind überzetigt, daß der bekannte milo-
tliätiae Sinn der Hamburger sich auch bei dieser (Me.
legenhc'it bewähre» werbe.

Herausgegeben von dnunkrl,

In See gegangen: Industrie. Capt. Jörns,n
>4 St. Ul'c's; Camille, Capt. Caban. „. Havre
Sophie Marie, Capt. Dieckmann, n. d. See' Da,
gnoift, Capt. Dlicasson, ii England; LocclS 4: Famn,
Capt Cleret. n. '.'Newcastle; Alaigaretha. Capt
Tctmpcke, n. London; Zevhyr, Capt. Hultmamt. tt.
viewport; Argo, Capt 'Crahmstorff, „. Ltmii; Hebe,'
Capt. Pieper, n. Gent; Gbincliffe, Capt. Coppertb
walte, ». Sunderland; LCilhelminc'. Caps. Schackt,
». Lagnayra; Franklin, Capt Nil-He, n. S t. Thomas.

Nachm.) '.'lngrkoitiinrti: Diana, Capt. Klein,
v. Buenos "Ayres; (ftbe, Capt. Hcnktmann, t*. New-
»orf; 'Margaretha. Capt. Pauls, v. Antwerpen.

Norweg. Bg. Pizarro. Capt, Zeuse», von Kopen-
hagen nach H„ll bestimmt, ist am 18. h. M. off Terel
verloren; die Mannschaft ist bis ans einen Mann
durch den Holland. Schoo», Diana, Capt. .Klein, ge
rettet und hier angebracht.

", i> n > e e^ g e g a n g^ Hans Holmboe. Capt.
Svendjen. Superior, Capt. Junker, n. Hohenstaiiffen,
(ftipt. Lamke n d. See; Tricolor, Capt. Jacobsen,

- Clnabelb. Capt. Breckwoldl. „. Laguanr.t;
Otto ätz Eduard, Capt. SieverS, „. Middlesl'ro-
Diana. Capt.Wupper, ».Harwich; Dorothea. Capt'
Oestmami, >t. Gibraltar; Comet, Capt. Lindc-iiiann
n, Leith. - Wind: O.

Ab,zangstage der tranoatlaiit. Dampf,chlffo.
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Schi'jsö- und Hstitdels- Ükstchpscht,'».
Pr. Hamb, eleetro-mag», lì rlrgraph.

Cm 28. Februar.
Cuxhaven. (Vorm, > Angekomme» II ll

Carl Peret) (s\), Capl. Taylor, v. 'Newcastle.
Post Dampsbool Prinerß Royal von London vas

sirlr hier diese Nacht lüj U. ^

Londoner Getreide- und Vi'ehinarkt
vom 2». Februar.

Weite» wie Montags. (Berste, Hafer, Erbsen
und L'ohnc'it fest im Preise.

Einfuhr vom It>. bis 2t>. Februar: .8ji8t»Ol.rtrs.auSl.
Weizen, 190 dito Gerste und 4170 dito Hafer.

Londoner Durchschnittspreise: Weizen 44«. 9d ;
(Beeile 82 s 2d.; Hafer 20«. 1.1 ; Bohiien 28 11 d. ;
Erbsen 88«. id.

Rinder sehr zahlreich, aber des günstigen Wetters
wegen ziemlich gut begebet; Schaft flau; Kälber.
Btangel an fremden giebt den vorhandenen lebt,ästen
At'icitz; ein Ausschlag ist selten. — 2luS Deulschland
und Holland: 08 Ochsen und .«übe, 270 Schaft und
82 Kälber.

W v
ßoiitzo», den

- J) a
Februar.

»Del.( l

21. Februar. Die Colonialwolt-
Auclionen, erste Serie, begannen am I». d. AuS den
Fabrikstädten fanden sich zahlreiche Käufer ein. sebr
wenige vom Conlinent. Die geringe Qtiantiiät, die
bei diesen Auctionen declarirt wird, dürfte daS Sinken
der Preise Verbindern. November-Notirnngen haben
sich voll behauptet, senred, namentlich Port Philipp,
sehr begehrt und realisirt I d. Avanz.

Cvurö der Staatspapiere und A'ctien.

Hamburg, den 28 Febr. (Am Schluß der Börse.)
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8) > Hamb. Fruerk.-A»I. v. >842
-- Pram.-Oblig.v. 1840

Lübecker Anleihe von 185» .
Preuß. sreiw. Aul. von 1848

-- neue Aul. v. 1850 .
Dän.-engl.-'A»l.v.i849, lovoL

>. -- -- ».1849, OOi?
v. 1000 £ . .

-- -- -- v. 100 £ . .
Sckl.-Holst. Ziva»gS-Aiil. .
Schiveh. Brrgw. Hyp.-Obl.
Ost-Golh Güt.-H.-O.v. 18-10
Weriö Güter-H.-O. von 1819
Lkeue Wermeland Güt.-Hyp.
'Neue Oerebro Güter-Hyp.
Schweb. Gothenb. 'Aul.. . .

-- Preß in £ u l'.innfi
Norm. Anleihe von 18-18 .

" Bank-Hyp.-O. . . .
Hannov. -Aul. von IH4» . .
'.Öieeflenb. 'An!, von 184:». ,
Amerik. Bons von 1848 . .

-- in Hope Cert. IS*!H
MassasuchetS in £ —
Maryland Aul -
Holland. Antegr —
Span. Anleihe I7:,;.j

li'rlt. Be,ah».
89-'/.

l00->4
101

89-'/.

) Berlin, den 28 Feh,-.
Prenfi. ft-elw. Aul. StaatSschnldsthriiie 89'->

Sard, 5>pCt. 88»,, C-jftnhahn Aetlen: 'Kerl», (r,„nb
"Es.. Köln Mind. Itrry, Fried, Willi, Nordb
Magd-Wittenl'.''Ilt.-Kieler 100»,k, Nieckl,ß5',h,

Anftckommene Fremde.

I'.a, r«,»,r<: Clr.is LNoltsr, v, Laiieiil'iii-g;
ü!™ 4np0, st. ,K'. Rittmstr,, v, Kellinghusen;
Gräfin Trips n, Fai», v. Clinshorn; die HH, v.
(ainngt'ii >,. Fam.. a. d, Holstein,: v, Ltrüftr, Lieni,
». Rendsburg; Cr. Polack, L'ade-Arzt, v. Vel',; (-».
Heller. Dir,, u. Oelcke, Kfm., o. Wien; N. Ga
"U'h- v. >Lt. Petersburg; Olsen, v. Schleswig. F.
C. Gottlieb, v, Leipzig, A. Cob,, it. J. Hirschberg,
V. Berlm. (V. Guilhon. v. .'Bo, deanr, O. Seine see,
- Hohenstein, ii. Garner, v. Antwerpen, Katifl.;
Schlegel, go rst beam ter, n. Frau, v, .(toimau; H.
Lftoly, Componist. v. Braunschweig; Brahms,
Ayeff., v. Hannover; Frose, v. Kopenhagen; J,
Darcy, v. Cdmlmrg; Kühleke, Oek., v. Lftiekebitra

8t*,-.ti> tint«!! Graf ». Haack it, Hr. Halber „ Fan,
Osstc., Frau Oberstin v. Posthorn n. Fam. ». Fran
v- d. Osten it. Fam., v. Rendsburg; Frhr. v. Bo-
delschwingh-Pleltenbrrg. a LLesiphalen; die.HH. v.
Walliiöfer, St. K. öftere. Rittmstr., v. Heide- J
NttchalowSky, v. Riga, Z, Sw.tine, v. Leeds, Pirsch
v. Amsterdam, u. Gerard Wick, v, London, Kaust -
A- C. C. Köbke, Audit., v. Schleswig; T, Laiiae,
Cons,, v. Lübeck; Cr. Schwarz, Arzt, v. Lndwiqslnst,

Kn«i*iHl. II.'tel: Die HH. Heniiig, v. Römietzerg,
L'c-ardshaw, v. Berlin, n. Beadeock, v. Lübeck, Kaust ;
Lange, Milil., v. Glückstadt.

, Ak 11: Die HH. Galle. Oes., v. Parchim;
(Koben, Realer, v. Dessau; wel'rodle,-, v, .'Berlin,
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DaS Niedergericht bat auf Anhalten Herr»
Paul Theodor Gottlob Pemöll.r als Cui-atoii.« ,,0,--
p.-iui dcS lummebr verstorbene» Franz oder Frantz
NicolauS Atiddeldorpf ein Proclam dalü» erkannt.- daß
Alle und Jede, welel-e an l-e» Nachlaß deS am 18. Ja-
nuar 1852 hieielbst verstorbenen Franz oder Frantz
NicolauS Middeldorpf Erb- oder sonstige '.'lnsprüche
und Forderungen zu haben vermeine», 'schuldig tzy„
iollen. sich mit soleche» Anspriiche» bis zum 2.5. I„„i
1852, als einzigem und peremtorischeii Termine —
Auswärtige durch gehörig bestelllc- hiesige Bevoll-
»lachsigte i» bieftm Gericht bei Strafe' des "lus

— schluffeS und des ewigen Stillseckweigenä melden
— und dieselben demnächst zu justifieire»'.
— Hamburg, den tt. Februar 1852.
— Zur Beglaubigung:
— ......... Ed. Bülau, Dr., Act. mi list.

... Da» Niedergericht hat aus Anhalten Mareu» Nathan
Bruck ein Proclam dahin erkannt: laß Alle, wei he

— dem Imploranten laut beigebrachten Verzeichn,sfts
Mm I. Januar 1849 bis zun, 81. December i8io
Ptander gesetzt und »ach Ablauf der Pfand, und

— Prolongations-Termine nneiiigeloset gelafft» haben,
selbige bis zum 25, I„„i 1852, als einzigem um«

— peremtorischeii Termine einzulöft» oder sich sonst mit
dem Imploranten abzufinden schuldig seyen, widrigen -
lall» Implorant befugt werden solle, solche Pfänder
öffentlich zu verkanse», uni sich daraus wegen Hanoi,
schuld, Zinsen und Koste» bezahlt zu mache». '

Hamburg den tt. Februar 1855
Zur Beglaubigung: M. pernöller. Dr., Aoluariu«

matt,

(Crnt. 97
98, 4 pCi.
si pCl. >15,

. „ eontHMi 6 ,ii 21 Febr.
A rd 287 «, 8 iXVi 41'/« P...-I . oCi.

H ä II f c r . 0 r k a u f.
Durch den interiniistische» Aiietionarius Johann Mm m
Christian Röding sollen »» Nirder-Gerjelitc- Ad

5p(kh 108 Fr. «Kl,
5 pCt. —. 8 pCt. 41 'N.

Paris, bei 2> Febr.
8 pCi. i!5Fr. ttO >!'. Sp.iii.

Integr. 58'"/,,
Aiiisierdai». de» 20 F,br.

Ard. l8-' ,„.

Wien, den 2t Febr.
si PCI. Metall. 95 1, pC, m1",8 -t pc»,. 75:l/4
pCl. 40 Llailk Actien 1217. 21iil. v. 1881 220
1889 120"4

T'raiiksurl, den 21 Febr.
Oelierr.>5zntt.'Ltelatl.7si>4, iz pCI tt8. Loose von

1881 97>/ci. Bank-Ae,len lI85. 8> pCt. Pr.
Slaalslcy..Scheme 90'/» Polnische sioo Fl.-Loos,
H« Span 8pC,. Ziiläiid. 88".»

imralilälstraße. dem Meistbielc-nden verkauft werdeu-
Dienotast, d.» 2. Ulärc das unverkaus g

Gernnin " Freiheiten und

Dasielbe soll, vlxur» der Falliten,Ordnung, zu einem
wc-rlhlc'»e.'de» Preise eingesetzt, nöthinoifallo herni,t -
IJÄ verkauft tverd"». und t'knhà
"à Auskunft darüber die bekannten Hausmakler

Mühlhausm mn{V m'[bm ' V-

îî.îäft, das unverkauft grbliel'c-iio
«u» zwei Wohiihänftr» unter ri»ei» Dache

^ »15* fi»«n Gebäude, enthalt.-ud vier
Wohnhäuser,em Gebäude, enthaltend drei Wolmhänftr,
ein Schauer.",d »wei Kalk- »ud Cement Fahrikgel-äc,dr.
aut itzo Herrn August Abeiidroth l>,-. und Heinrich
Christ,an Meyer „inior 10 Rullien I Fuß Deichs,
die Ruthe zu l l Fuß gerechuel, belegen auf dem?V,li-
wärderneueiideich.

DaS auf diesem Grundstück« binnen Deichs stehend«,



WM

Oils

grösitentheils massiv frbmifto Wcbfiiit1 « fnllit'Kt vier mit
No, I bist 1 bc^ifbuftf, flIfid)fSvitti|i mit Stube, Kam-
mer, Diele, Klicke und Bodenraum versehene ÄL-ohn-
häuser, und vier ihren Eingang von der hinteren Seite
habende Wohnkeller. Äteben diesem Oiehäude isi an
der Deich 'Löschung noch ein etwa Nt» Fust breiter freier
Platz, welcher sich durch Erbauung ähnlicher Wohn-
chânuer gewiß sehr verintercssiren würde.

Das Behände gegenüber an der (^lhseite enthält zwei
Wohnhäuser No. 10 und 11, welche, gleichförmig und
sehr logeable eingerichtet, mehrere Zimmer und Kam-
mern, Kiicke, Bodenraum und kleine Keller, so wie btn
terwäriS einen Cofplatz enthalten. DaS Hans No. 7 ist
dam? kleiner, ilidem der obere Theil zli einem WoHnsahl
eingerichtet ist. Zwei Häuser No. UH und 39 sind m ein?
gezogen ilnd werden gegenwärtig zur Werkstättc benutzt.

Durch eilie gassenwärts mit einer Pforte versehene
Durchfahrt gelangt man zu dem sehr großen, hinten und
seitwärts von tiefen E>bareuen,^begränzien und all den-
selben mit einem starken Bollwerk versehenen, nnge,
wöhlilich großen freien'platz, aufwelehem mehrere sehr
große, mit Psalmen gedeckte, theils hölzerne, theils ge-
manerteSchauer sich befinden, ulid ist neben beweinen
derselben ein Maschinen Behände mit hohem Sckoru-
steine. Die beiden Kalk- und Cement Fabrikgebäude
sind nickt mehr vorhanden.

Das Grundstück eignet sich wegen des ungewöhnlich
großen, unnlitkelbar am fahrbaren, den Transport der
Materialien ungemein erleichternden Elbarm liegenden
Platzes, wie es deren von solchem Umfalige in einer
mir etwa 20 ÄÄiinuten betragenden Entfernung von
der Stadt wohl nur sehr wenige giebt, ganz vorzüglich
zur Anlage eines großartigeli FabrikwesenS und nickt
mllider zum Holz - lind Kohlenlager, oder manchem
sonstigen, viel Raum lind.'.'staffer erfordernden Betriebe,
ulid ist svivotzl deSlvegcn, als auch wegen der, allßer deli
gegenwärtig unbenutzten lilid mit dem Platze sofort
nach dem Verkante geräumt zu liefernden großen
Gchaucrli, vorhandenen, in vorzüglich gutem Staude
erhaltenen und eine Revenue von circa lOoo# Crt. ein-
tragenden LstohngcHäude ganz vorzüglich zu empfehlen.
Das Grundstück soll, außer Ì7 fi neu hamburger Cou-
rant jährlicher Cirundhauer, zu einem angemessenen
Preise eingesetzt, nothincufallo Hermiternescyt und
gewiß verkauft werde», lieber die T!crkaufsbcdi»r-
gungen geben die bekaiinten Hausmakler und der spe-
ciell mit dieselii Verkauf beauftragte Makler ÄAartin
Joachim Strokarck nähere Auskunft, bei welchem Letz-
teren auch der neuerdings alUgcnommene Grundriß
beliebig einzusehen ist.

Dienstag, den •. März, das unverkauft gebliebene,
zli einer bekannten Verlasscnschaft gehörende Crde mit
den ZubeHörnngen, belegen im Eichholz, zwischen ZoH.
Christian Baucke und Heinr. Jac. Holst Erbe».

Dasselbe besteht ans einem mit No. 97 bezeichneten
modernen ÄLolmhause. nebst dahinter befindlichem,
biS an den Bleichcrgang sich erstreckenden und daselbst
mit einem Ausgange und großen Thorwege versehenen
gepsiasterteil Hofplatze, auf lvelchem ein Waschhaus,
eine gutes Wasser gebende Pumpe und ein großer
Speicher befindlich.

Das Wohnhaus enthält parterre die theilwcise
mit Fliesen und Bohlen belegte geräumige Diele,
tvoselbst die Laden-Einrichtungen und 2 Stuben,
mit Gasleitung versehen, in den obern Etagen
1 Saal, 0 heizbare Wohn- und 4 «cklafzimmer,
welche thcila'eise mit Wandschränken und schönen,
modernen Kachel- lind eisernen Oese» versehen,
elegant decorirt lind vermalt sind, helle, geräu-
mige /Vorplätze, bequeme, mit mabagony Geländern
versehene Treppen, den Boden, und tm Souterrain,
außer dem mit Fliesen belegten Vorplätze, die mit
einem Ansgange nach dem Hofe versehene helle, ge-
räumige Küchel l Mädchenstube, l Speise- lind I Vor-
rathskammer unb einen gepflasterten Lagerkeller mit
einem Ausgange iiack der Straße.

In dem Ästaschbause befinden sich ein Hecrd mit
eingemauertem kupferne» Kessel, I Kammer, 2 Privets
und darüber ein kleiner Boden.

Ter theillveisc massiv, theils von Mauer- und
Ständerlverk aufgeführte Speicher umfaßt ein ge-
pflastertes Raum mit Gang, 3 Waarenvöden und dcil
Dachboden mit Radanude.

Dieses, iii einer nahrhaft«! Gegend, ganz in der
Nähe des Echaarmarkts helegene, einen bedeutenden
Fläckenraum umfassende, höchst solide gebauete und
in bestem Stande iinterhaltene Grundstück, in >velche>n
seit einer langen Reibe von Jahren unb noch jetzt
eine Farbcwaaren lind Drognerie-Handlung mit Niitzen
betrieben, dessen zlibehöriger, stark gebalietcr Speicher
auch sehr leicht zu kleiner» Wohnungen herzurichten
senil würde, soll zu einem wrrlhse»enden Preise ein-
gesetzt, nöthigenfalls tzerliiitergeferzr und gewiß ver-
kauft werden.

Selhigen Atzend, daS unverkauft getzliebene, zu der-
selben Verlasscnschast gehörende Erbe, belegen auf
der Herrlichkeit, zwischen Carl Ferdinand Kreège und
Christian Ant. Pet. '.'Nüster Erben.

Dasselbe besteht aus einem mit No. 47 bezeichneten,
biS an den Canal sich erstreckende» und daselbst mit
schönen Felsen-Vorsetzen versehenen, l gepflasterten
Lagerkeller, I Raum, 4 Waaren-Böden unb den mit
doppelter Radlvinde versehenen Spitzbodcn in sich
fassenden, ausgezeichnet stark gehauetcn, im besten
Stande befindlichen Speicher.

Dasselbe soll gleichfalls zu einem werthseyenden
Preise eingesetzt,' nökhlgenfalls heruiikergcjeyt und
gewiß verkauft werden.

Ueber bethe Elben, welche jederzeit in beliebigen
Augenschein zu nehmen, ertheile» der Verkalifsbedin-
glUlgen wegen sämmtliche bekannte Hatisniakler nähere
'.Nachricht, so wie der mit den Verkäufen derselben
speciell beauftragte Makler G. L. Kratzensieiu, neue
ABC-Straße No. 14.

Dienstag, den 2. Marz, ein in der /Vorstadt St.
Pauli, an der Elbe, bei dem vormaligen Hornwerk
und bei I. G. Äst. Schneemann Erbe vclegener, rix.
(:»»>, . Aer. zugeschriebener Platz «üb No. I mit darauf
stehendem Gebäude.

Dieser Platz, welcher vorne an dem, vom neuen
Hafen-Thore »ach St. Pauli führenden, beim Jonas,
beztichneten Ästege, neben dem Bassin der Elh-Ästasser-
kunst belegen, »vird seit vielen Jahreil zum Schissslvcrft
beuutzl unb ist zu diesem Behuf mit 2 Helgen und
verschiedene» Schauern versehen; das darauf vorhan-
dene mit No. I bezeichnete Gebäude besteht aus 2
Wohnungen, lvovon die eine Diele, Küche, st Zimmer,
4 Kaniniern und Ätoden, die andere aber .4 .Zimmer,
2 Kammern und eine große Kellerküche enthält.

Dieses Grundstück, »vetches als Schissswerft, deS
liefen ÄstasserS wegen, als eins der vorzüglichen be-
kainlt, ist nicht allein alS solches, sondern auch seiner
vorzüglichen Lage au der Elbe sowohl, als am Lande
und seines großen Umfangs wegen zu Fabrik Anlage»
und sonstige» Geschäftsbetrieben ganz besonders zu
empfehlen, zumal die Anlage eines neue» Fahrweges
vom Haien Thore längs den Grundstücken an der
Elbe prvjectirl und in naher Aussicht ist.

UehrigenS soll diese» Grundstück, allster 50# Hamb.
Court, jährlicher innnerlvährender Gruudhauer, zu
einem werthfenende» Preise eingesetzt werden und er-
theilen der Verkausühcdingllngen wegen nähere '.Nach-
richt darüber die Makler D. v. d Ä.Neden, C. u. G.
Krüger, 'Brauer. Schütt, Kraefft, Ästentzelseit. u. lim,,
von Kaue. Strokarck, de la Camp, Bornhorst, Drucker.
Mühlhausen. Goldenstedt, C. A.v.d. Rieden, Ehlers,
Thormöhle». Hein. Hagen, 'Büttner,'Banks, Bnrmester,
Hartmann, Kratzensteiu, 'Beuueeke, SpiesS, Polack,
Jänicke, Ästurblirg. Goldschmidt, Petersen sen. ». jun.»
Lüders, Sie,»sen, Romberg, Hirsekorn. Lost, jtz'osen-
stein, Tiirck, Hogarten, Seliger, Hübner, Jercho,
Müller, Böhmer, Ätz A. Franck, Liennecke, Schlueger,
Westermann, Timmerman», H. Sahrland jun., Gic-
senherg, Sckmid, Jürgens, Watty, Lange, Lipschütz,
Jacobsen, Ahel, Kiehn. Ästarrens, Döpcke, Alerandcr,
Hertz, Hapcke. .'Boutin, S. Franek, ÄNeyu. Kleinschmidt,
Hamman», Cohn, Syllm, Becker, Bickel und Äst,

Hinsch, hei lvelchem Letzteren der Kämmerei Conlract
und Grundriß zu inspicircn ist.

Dien^tan, den 2. März, ein in derKnockentzaner-
straste zwischen S. I. L. Kappelhoff und F. H. Fet
terlein Erden beleaenes Erbe, »ab No. 5, bestehend
aus 2 Läden, 3 Wohn-Etagen, > Lstohnkeller und
Hofplatz.

Das Parterre enthält eine mit Marmorfliesen be-
legte abgetheilte'Border- und Hinter > Diele, einen
großen und einen kleinern Laden, sowie zwei daran
stoßende Hinterzimmer und einen Ausgang nach dem
Hosplatze, worauf ein zur Aufbewahrung von Feue-
rung dienendes SchPier und die Privets vorhanden.
Die erste unb zweite der abgeschlossenen Etagen
sind ihrer Einrichtung nach gleich und bestehen jebe
aus dem Vorplatz, 3 Zimmern, großer Küche, Speise-
kammer re. I die dritte (Nage enthält jedoch ein Hin-
terzimmer weniger. Der Wohnkeller faßt eine Stube,
eine Kammer, Küche und noch drei verschiedene Ab-
theilungen in sich, und ist mit einem Alisgange nach
dem Hofplatz versehen. Noch befinden sich in jeder
triage eine Wasserleitung nebst Handstein, so wie auch
hinreichendes Feueruugtzaelaß einer jeden derselben
zugetheilt ist, und sinh die Treppe» durchaus hell,
bequem unb mit mahagony Handgeländer versehen.

Dieses erst vor wenig Jahren ueuerbauete, gut un-
terhaltene, im Mittelpunkte der Stadt und in un-
mittelbarer Nähe des rNathhauSmarktes helegene
Grundstück eignet sich, seiner Lage und freundlichen
Einrichtung wegen, zu mannigfachein Geschäftsbetriebe,
und verdient bei der durch die größere Bebauung der
Umgegend jetzt zunehmenden Frequenz gewiß die
Ausinerssamkeit der Kaustiehhaher. Es soll, außer
4» # grob Hamb. Court, jährlich immerwährender
Grundhauer, zu einem angemessenen Preise eingesetzt
werden, und ertheilen über die Verkaufs-Bedingungen
sämmtliche bekannte Hausmakler nähere Auskunft,
ane auch der mit diesem Verkauf speciell beauftragte
Makler Ferd. SpiesS.

Dienstag, den9. März, daS unverkauft gebliebene,
hicsi'lhst auf der kleinen Drehhahn, zwischen Jacob Car-
tzohm unb Franz ssaver Frömmel Erben helegene Erbe.

Dasselbe besteht aus zwei gassemvärtS Bub No. 17
und IH bezeichneten Häusern, einer» hinterwärts he-
legcnen Gebäude, 2 Buden und 3 Säble enthaltend,
und einem hölzernen Schauer.

Die Häuser soivohl, ane auch die Buden und Sähle
sind wohnlich und zweckmäßig eingerichtet und wird
in dem mit No. 17 bezeichneten Hause seit einer Reihe
von Jahren eine Gewürz-, Farbe- und Material-
waaren-Handlung betrieben.

Der Durchgang d,»ch den Hof des angrenzenden
Grundstücks zu den hintcnvärtS belegcnen Wohnun-
gen ist Gerechtsame.

Dieses frei und angenehm der großen DreHbaHn
gegenis>er helegene Grundstück, welches sowohl seines
großen Flächenranms, als der davon zu erhebenden
Revenuen wegen zu emplehlen ist, soll übrigens zu
einem »verthseyenden Preise eingesetzt, nörhigensalls
heruntergesetzt und izerviß verkauft iverden.

Nähere Nachricht darüber ertheilen sämmtliche be-
kannte Hausmakler, ane der mit diesem Verkaufe
speciell beauftragte Makler S. C. Brauer.

Dienora.tt, den 1». März, das unverkauft gebliebene,
am Doveiifleeth zassschen Friedrich Adolph Wübbe
und Johann Christian Wübbe und Jacob Gustav
Kühlbrunn Erben helegene Erbe.

Dasselbe besteht in drei mit Ni-ia. 21, 22 und 23
bezeichneten Häusern, einem Flügelgebändc, einem
Hintergebäude und den Hofplätzen.

DaS HauS .--ud No. 21 enthält parterre: einen
Laden, I Zimmer, Diele und Küche, und im lsten
Stock Vorplatz, mehrere Zimmer und Kammern und
eine Küche Ueber demselben befinden sich drei von
der Straße zu ihren Aufgang habende, äußerst begnem
eingerichtete Wohnsähle.

Die Häuser *>ut> Nris. 22 und 23 enthalten mehrere
gut dccorirte, mit Offen versehene Wohn- und Schlaf-
zimmer, helle Vorplätze, bequeme Treppen, helle ge-
räumige Dielen. Küchen und Bodenraum und eine
Rauchkammer; in dem hinter beiden j)äusern vor-
handenen Flügelgebäude befinden sich mehrere Kam-
mern, Stall und Bodenraum.

Hinter beiden Häusern sind geräumige Hosplatze,
und aut dem hinter dem Hause No. 22 noch ein
Schlachthaus vorhanden.

Dieses in einer sehr siegueutirteu Gegend helegene,
in besonders gutem baulichen Stande befindliche Erbe,
welches soivohl wegen der bisher darin betriebenen
Geschäfte als auch der Nteveuuen wegen Kautlustigen
besonders zu empfehlen ist, und von a-elchen, daS mit
Äto. 21 bezeichnete Haus am I. 'Mai d. I. geräumt
und zur freiesten Disposition des Käufers gestellt
wird, soll übrigens zu einem angemessenen Presse ein-
gesetzt, nöthigciifalls heruntergesetzt und gewiß ver-
kauft werden, und ertheilen' über die Verkautsbc-
dingungen nähere AuSkuust die bekannten Hausmakler,
so wie die mit diesem Verkaufe speciell beauftragten
Makler Siegmund Franck lind I. G. S. Burmester.

Dienstag, den!». März, die unverkauft gebliebene, auf
dem von dem Ingenieur Heinrich am I4.Sept. I837auö-
aefertigten Grundrisse ruik v-4 bezeichnete, am untersten
Wege nach Harvestehude, zwischen Wilhelm Sthamer
und Herrn Oheralten Johann Hinrich Böcknmnn
Grundstücken helegene, 2 Scheyel 42 Ouiadrat Rukhen
!»4 O-uadrak-Fliß große Fläche Lande- mit den darauk
stehenden Gebäuden.

Desgleichen der Platz mib C 3 A.2, ausweise Grund-
risses des Geometer 'Nagel vom 8. ÄNai 1347 21 O.lia-
drat-R»the» 42 O.uadrat Fuß groß, belegen am un-
tersten Wege nach Harvestehude, zwischen Christian
Alerander Ascan Lutteroth und Wilhelm Sthamer
anderm Grundstücke.

Diese eombiimt zu verkaufenden beiden Grund-
stücke bilden eine der schönsten und größte» Besitzungen
an den Ufern der Alster.

Die auf dem Platze stehenden Gebäude bestehen auS
einem großen Wohnhause, einem geräumigen Neben-
gebäuoe und a»S verschiedene» Gewächshäuser».

DaS im besten baulichen und eleganten Stande be-
findliche Wohnhaus enthält parterre eine Diele, Vor-
platz, Garten Salon mit großer Veranda, drei Wolm-
zimmer, einen Eßsaal, Dienerstube, Küche, Speise-
kammer. Wein- und VorratliSkellcr, Mädchenzimmer
und diverse Cabinete; eine Treppe hoch einen großen
Vorplatz, ei» großes Zimmer mit AnSgang auf den
Baleon »nd sieben andere Zimmer, verschiedene größere
und kleinere Cabinete und ein Badezimmer, und zwei
Treppen hoch ei» Zimmer und eine große Anzahl
von Kammern.

Das '.Nebengebäude faßt parterre Stallung für
-I Pferde, ÄLagenreinise, Kutscherkammer und einen
Kuhstall, HüHuersiall, Gärtnerwohnung, Waschhaus,
OrangeubauS und verschiedene andere Räume, und
eine Treppe hoch große Fourageböden, Haferboden
und diverse Wohn- und heizbare Zimmer, so wie
FeuerungSboden i» sich.— Die Wein lind Gewächs-
häuser sind vor wenigen Jahren neu erhallet und
einer solcken herrschasilichenBesitziMg angemessen groß.

Der große, mit vielem Geschmack angelegte und
in jeder Hinsicht in vollkommenstem Stande befindliche
Garten cnihäll cu,e große Anzahl der vorzüglichsten
Obstbäume und Spargelheeke; der vor dem Hause
helegene Theil ist mit .'Baumgruppen, Nasenplähen
und Blumenparthieen versetzen

Diese an dem schönsten Punkle deS AlsterulerS tze-
legene, als ausnehmend reizend allgemein anerkannte,
in jeder Hinsicht im vollkommensten Zustande befind-
liche, sowohl zur Sommer- wie auch z>ir ÄLinter-
wl'hiiung vollständig eingerichtete und als letztere
während mancher Jahre benutzte ^Besitzung ist, mit
Ausnahme des Gonnabentzs, täglich in Augenschein
zu nehme».

Dieselbe soll zu einem werthseycuden Preise eingesetzt,
nätlliflenfalls heruuternefetzt nutz ktcwiß verkauft
werde» und ertheile» über die ÄlerkaufSbedingunaen
nähere 'Nachricht sämmtliche bekannte Hausmakler,
so wie der mit dem Verkaufe speciell beauftragte ÄNakler

C. A. von der Rkeden. bei welchem auch die betreffenden
Doen'nenle zu iisspielren sind.

Dlenötag. den März, ein hieselbst am Klin-
genberge beleaenes, zu einer bekannten Verlassenlchast
gehörendes BrawErbe mit dem WoHn-Erbe.

Dasselbe besteht in einem großen, ganz massiv er-
baueten Speicher, aub No. 4, einem mit Klinker» be-
legten Hotplatze und dem darauf vorhandenen kleinen
Speicher, sowie in einem Eeitengebändc und dem
gegenüber am Canale liegenden Gebäude.

Der große Speicher faßt I Raum, st Böden und
1 nach dem Hofplatze durchgehenden Lagerkeller in sich.

Der kleinere Speicher enthält I Raum und 3 Bö-
den »nd ist das Seitengebäude zu einem Waschhaus«
mit Mangelkammer und Fcucrungsgelaß eingerichtet.

DaS gegenüber am Canale liegende Gebäude ent-
hält einen Waarcnraum und Ltodcn nebst doppelter
Radlvinde und einen Durchgang nebst Treppe zum
Canale.

Die überaus solide bauliche Beschaffenheit dicses
JmmobilS, sowie die aus selbigem zu ziehende gute
Revenue, machen dasselbe sehr empfehlenswerth, mid
soll selbiges, außer 200# immerwährender Rente, zu
einem werthseyenden Preise eingesetzt, auch am
l Mai a. «. gänzlich geräumt ab- und überliefert
werden.

Mehrere Benachrichtigung ertheilen sämmtliche be-
kannte .Hausmakler, sowie die mit diesem Verkaufe
speciell beauftragten Makler, Peter Friedrich Mühl-
hausen und Christian ». Gustav Krüger.

Dienstag, den i». März, ein hieselbst am Klin-
geubcrge belegencS, zu einer bekannten Verlassenschaft
gehörendes Brau- und Wohn-Erbe.

Dasselbe besteht in einem großen, mit No. 5 be-
zeichneten Wohnhause nebst Mittel- und Hinterge-
bäude, einem Lagerkellcr, einem mit Klinkern be-
legten Hopfplatze nebst Pumpe, sowie in zwei, gegen-
über am Caiiale belegencn Wohnhäusern *u!> Nria. lf>
und 17, unter einem Dache, einem Wohnkeller und
einem Durchgänge zum Canale.

Das mit No. st bezeichnete WohnhaiiS enthält:
eine sehr geräumige Diele, unterschiedliche gut deeorirte
Wolm und Schlafzimmer, »icr Waarcnböden, eine
geräumige Kcllerküche nebst Wein- und Vorraths-
gelaß, sowie einen sehr schonen Lagerkellcr.

In dem Mittelgebäudc befinden sich mehrere Zim-
mer und Kämmern nebst Feu rungsbodcn.

Das aus dem Hosplatze verhandeuc Hintergebäude
faßt kleine Wohnlocalitäten nebst Waarcnraum in sich.

Die zubebörigen, gegenüber am Canale belegcnen
bcideit kleinen Wohnhäuser, «ul, Nn«. 10 und 17, so-
wie der darunter vorhandene Wohnkeller, sind freund-
lich lind logcable eingerichtet und befindet sich seit-
wärts derselben der Durchgang zum Canale.

Dieses, i» einem guten baulichen Stande erhaltene
und der sreglienten Lage wegen sehr zu empfehlende
Immobile soll übrigens z» einem werthsevende»t
Preise eingesetzt und davon daS mit No. 5 bezeichnete
Wohnhaus re., ultimo Mai a. c. geräumt ab- und
überliefert werden.

Mehrere Benachrichtigung ertheilen sämmtliche be-
kannte Hausmakler, sowie die mit diesem Verkaufe
speciell beauftragten Makler, Peter Friedrich Mühl-
hausen und Christian ». Gustav Krüger.

DiciiStan, den !>. März, ein Gartenplatz, an der
Nordseite 298 Fuß und an der Südseite 264 Fuß
lang, an der Ostseite i04 Fuß und an der Westseite
184'Fuß breit, und im Ganzen 18» j j.Riithen groß,
mit dalälif stehenden Gebäuden, belegen außerhalb
Dammthors auf dem Alsterkamp, bei Harvestehude,
zwischen dem öffentlichen Fahrwege und itzo C. W.
Wohlers Garten.

Auf diesem Gartenplatze befindet sich ein mit Stroh-
dach versehenes, thcilweise kellerhohles, geräumiges
und beguemes Wohnhaus und ein seitwärts an
Böhmers-Weg beleaenes, massives Stallgebäude.

Das in vorzüglich gutem baulichen Stände befind-
liche Wohnhaus enthält: parterre eine große Garten-
diele, einen Eßsaal und sieben theilweise mit Offen
versehene Zimmer von verschiedener Größe; eine
Treppe hoch: einige Zimmer und ein sehr schönes
Badezimmer nebst Closet. DaS Stallgebäude faßt
Raum für vier Pferde, Wagen - Remise, Kutscher-
kammer re. in sich.

Der mit vielem Geschmack angelegte Garten ent-
hält eine Anzahl vorzüglicher Objtbäüme, einen ele-
ganten Garten - Pavillon, eine vortreffliches Trink-
ivasser gebende Pumpe und einen Hühnerstall ncbstHos.

Dieses bei der Zuschreibung geräumt zur Älerni-
gung des Käufers gestellt werdende Grundstück soll
zu einem werthseyenden Preise eingesetzt werden, und
ertheilen über die Verkaufs - Bedingungen nähere
Äkachricht sämmtliche bekannte Hausmäkler, so wie der
mit dem Verkauf speciell beauftragte ÄNakler C. A.
von der Beeden:

zeun. Rüchen- »nö -Z lUstteräth re., so wie am er-
wähnten Mittewochkn, Mittags präcise um >2 Uhr:

eine zweissehäusiize noltzene AepetiruHr. eine tzo.
inlt Rette und pcttschast, 2 Brillant Tuchnatzeln,
eine zweigehäulige silberne Taschenuhr und diverse
Silbersache,I.

Mobilien -Verkauf.
Durch den interimistischen AuctionarinS I. M. C.

Nöding sollen öffentlich verkauft »verden:
Dienstait, den 2. lNärz, und an den folgenden

Tagen, ÄlormittagS um lOUHr, in der pastoren-
sträsie Llc». 0, verschiedene mahagoni, zuckerkisteiic
»nd andere Mobilien re., als:

RIeider-, Leinen-, Eck-, Spieezel< und Rüchen-
schränkc, Cylinder, Sopha, Cominoden, Sopha-,
Spiel-, Rlapp-, ll'afch- und andere Tische,
Stühle, Spienel, eine 3 IDochen gehende Taseluhr
mit Spielwerh' in bronzenem Gehäuse, eine 8 Tage
gehende Tafcluhr in Marmor-Gehäuse, Bett-
stellen und Betten, damastene und drcllenc Tisch-
tücher, Servietten, Leinen- undDrcllzeug, Frauen-
kleiduiigsstücke, Porzellan- und Glasfachcn, plat-
rirte Girandole», Steinzeug, kupfernes, messin-
genes. eisernes und anderes Rüchen- und -Zaus-
geräth, so wie am erwähnten Dienstage, Vor-
mittags I I Uhr:

goldene Ohr- «nd Fingerringe, Tuchnadel,
Broche und Llrmbänder mit Brillanten, noldene
«nd silberne Tabacksdoscn. goldene Retten,Taschen-
uhr, silberne Raffekanne mit Sprictlanipe, Thee-
täpfe.AaHmgüffe, Zucker- undLöffelkörbe, Punsch-,
poeage, »Ljz-, Thee- und andere Löffel, Zucker-
zangen, Theesiebe u. dgl. m.

Wegen deS BcseHenS melde man sich gefälligst bei
dein Gärtner Knösel, Böhmers-Weg.

Dienstag, den 9. März, einen Platz «ul- No. -UM»,
laut Grlludrisscs des Geoiueter Nagel vom 18. Novbr.
1844 gasscmvärtS 30Fuß breit lind 248<i j jFuß groß.

Desgleichen einen Platz «ui- No. t io, laut Gnmd-
risscs deS Geometer Nagel vom 18. '.Novbr. 1844
gaffeulvärts 28 Fl,ß breit und 2.-02 t jFuß groß, bele-
ge;» an, Bländseude, zwischen Heinrich Christian ÄLil-
helm Tiedemann und Johann Bernhard Ehrenfried
Richter Plätzen.

Diese beiden combi,>irt zu verkaufenden Plätze sind
sowohl ihrer Größe wegen, als auch weil sie die, in
diesem Stadttheile alleinig noch zum Bebauen dispo-
niblen sind, besonders enipfehlenöwerth.

Dieselben sollen, aPier respective Et.# 15. und
Et.# 15. jährlicher imnieriväi,render Grundhauer, zu
einem werthseyenden Preise eingesetzt werden, lind
ertheilen über die Verkaufs - Bedingungen nähere
Nachricht sämmtliche bekannte HauSmak'ler, so wie
der mit dem Verkaufe speciell beauftragte ÄNakler
C. A. von der Meden.

Dienstag, de» 10. März, ein in der Vorstadt St.
Georg an der Kirche»-Allee zwischen H. I. Blanck
ÄLlve'. und Job. Conrad Lange Plätzen beleqener
Platz nebst daselbst erbauetem Wohnhause.

Das mit No. 53 bezeichnele Wohnhaus enthält im
Souterrain eine geräumige.Küche, »voselbst ei» Elb-
brunueN, Domestiken-Zimmer, Speisekammer, ÄLein-
keller, VorrathSkanuner und sonstige.Ätäumlichkeiteii,
und ist dasselbe mit einem Ausganae „ach der Gasse,
versehen; ferner eine geräumige Diele, fünf geschmack-
voll deeorirte und mit modernen Oefen' versehene '
Zimmer, einige Kammer», geräumigen Älvrplatz, de-
gnieme Treppen und großen Bodenraum. — Hinter
diesem Wohnhause ist ei» Hofplatz, woselbst eine mit
dem benachbarte» Grlinostück gemeinschaftliche Plinipe
und ei» kleiner mit Rasen und Gesträuchen bepflanz,
ter Garten.

Diese» gleich angenehme als der Nähe des Thores
»vegen äußerst hegueui helegene Grundstück, welches
seiner freundlichen und 'gemüthlichen Einrichtung
ivegen sehr zu empfehlen ist, soll übrigens, außer
:io# Hamb. Crt. jährl. inn»ier>vähre»derGrundhauer,
z» einem werthseyeiide» Preise eingesetzt werden.

'Nähere.'Benachrichtigung der LìèrkaufS-Lledingn»-
ge» wegen ertheilen sämmtliche bekannte Hausmakler
und der mit diesem Verkaufe beauftragte ÄNakler
S. C. Brauer.

Mobilien - Verkauf.
Durch den interimistischen AuctionariuS I. M. C.

Röding sollen öffentlich verkauft werden:
lllittewochen, de» 25. Februar, und an den fol-

genden Tagen, Vormittags um IO Uhr. in der kleinen
Aeichenstraße Ne». 20, verschiedene zu einer wohlbe-
kannien ?Berlasse»schaft gehörende mahagoni und an-
dere lNobklien re., als:

Rleiderschräiikr. ein preßschrank, ein doppeltes
zuckerkistencs Comptoirpult, Tische. Stühle,
Spiegel, eine Dielenuhr i» inahagont Schrauk-
nehäuse, ein Oelstemälde, eine .Zeuguiaiiszel, ein
tpaagebalken nebst Schalen und Gensscht, Leinen-

Az e i g e n.
Bekannt mach un kt.

Dem Gutsbesitzer Joseph von Lntomski sind
angeblich in der Nacht vom 0. zu», 7. November
1848 aus der Wohnung des hiesigen Maurermeisters
Stern nachstehende, durch die hiesige Provinzial-Land-
schastS-Dircction außer Cours gesetzte 3j pCt. Posener
Pfandbriefe ohne ZinS-CouponS entwendet worden:

No. 1/2953, Poklaiki, Kreis Schroda, über moo «f,
Äto. 4/295», do. 1000
No. 0 295», do. 1000 .
No. 9/2804, do. 500 ,f,
No. 223133, do. 100«#,
No. 2.3/3134, do. 100 «#,
No. 24/3135, do. 100«#,
No. 25/3130, do. 100«#,
No. M/3137, - do. 100»#,
No. 27/3138, do. 100«#.
Die etwanigen Inhaber werden aufgefordert, sich

spätestens in dem am 5. Juli 1852, Vormittags I l Uhr,
vor dem Herrn KreiS-Richter von Crousar im
hiesigen Kreis-Gericht anberaumten Termine zu mel-
den oder die gänzliche Amortisation der obengenann-
ten Pfandbriefe zu gewärtigen.

Posen, den 9. Januar 1852.
(1-. 8.) Rönigliches Rreisgericht.

Erste Abtheilung, für Livilsachen.
Edict a l . Ladung.

Ter Wcißgerbermcistcr Carl Christian westphal
Hierselbst hat sich für insolvent erklärt und, mit Vor-
behalt demnächst zu machender Arrangements - Vor-
schläge, sein Vermögen seinen Gläubigern abgetreten.
In Folge dessen ist der förmliche Concurs der Gläu-
biger durch Protoeollarbescheid vom heutigen Tage
wider ihn erkannt, jede Disposition über sein Vermö-
gen — mit Ausnahme des Detailverkaufs aus dem
Waarenlager, dessen zu tarirender Werth jedoch sicher
gestellt ist — bei Strafe der Nichtigkeit und des Be-
truges ihm untersagt und diese Edictal-Ladung erkannt,
kraft welcher Alle, welche an die (anscheinend nicht
bedeutende) Coneursinasse aut irgend einem Rechts-
grundc Ansprüche geltend machen wollen, zu deren
Anmeldung und thunlichster Klarmachung, auch Vor-
legung der darüber sprechenden Dvcumeute in dem
dazu aus

Freitag den 21. Mai d. I., porinittags I I Uhr,
vor dem hiesigen Stadtgerichte anstehenden Termine
zu erscheinen unter der Venvarnung hiermit vorge-
laden werden, daß die sich nicht Meldende» von die-
sem Concursverfahrcn ausgeschlossen, im Falle eines
— den Umständen nach sehr wünschenswerthen —
Arrangements mit den Erscheinenden aber als den
Beschlüssen dieser beistimmend angesehen werden sollen.

Im obige» Terniine haben die Gläubiger auch einen
Gülerverivaltcr zu wählen, widrigenfalls das Gericht
einen solchen wählen und bestellen wird.

Den Schuldnern deS Cridars wird jede Zahlung
a» denselben bei »vtrafe doppelter Zahlung untersagt.

Der Ausschlußbescheid wird nur durch Anschlag
vor der Gerichtsstelle und Insertion in die hiesigen
Anzeigen bekannt gemacht werden,

liecretunl Lüneburg, den 18. Februar 1852.
Das Stadtgericht.

3. von Dassel.
Zweite Bekanntmachung.

E r t r a e t
deS in No. 41 dieser Zeitung iuserirten ProelamS.

Alle und Jebe. welche, sey es a.s Erben oder Gläu-
biger an den Nachlaß der am 25. Mai v. Z. auf
dem Asyl Hornheim Amts Kie'. verstorbenen Haus-
hälterin Catharina Christiana Schau, geb.
Hiurichseu, Wittwe deS im Jahre >841 in der
Stadt Schleswig mit Tode abgegangenen OekouomS
im dortigen FreimaurerhoGital Heinrich Schau,
namentlich ein, dem Vernch.uen nach, in Hinter-Pom-
mern wohnhafter Bruder per des-, Rabcmacher Io-
bann Nicola»» Hiunchseu. ferner nachstehende Ge-
silyvisterkinder der <l«-l'., nämlich Friedcrika Blagdalena
Johanna Schoerling, geb. Hinrichsen, wohnhaft in
einem zum Gebiete der freien und Hansestadi Bremen
gehörigen Laiiddistricte. sowie AsmuS Hansen. Mau-
rer in Kopenhagen, und Maria Hanse», Dienstmädchen
in Flensburg, Ansprücve und Forderungen zu haben
vermeinen, werden »üb poem» prueuluxi hiemittelst
aufgefordert, sich innerhalb 12 Wochen, vom Tage
der letzten Bekannlmachliug dieteS ProelamS ange-
rechnet, unter Beobachtung deS Vorschriftsmäßige»,
damit auf der Kieler Amistube zu melden

Kieler AmtbauS. den IS. Februar 1852.
Ab». Uom. >'r»ek. C. Aahklev.

In lliletti: C. RaHtlev.

Bekantttmachung
In Gemäßheit deS 8 I I. 3. des RecrutirungSgc-

setzeö vom 22. Febr. >832 werden die Wehrpflichtigen
der Jahreöclaffe 1831,52:
-Zeinr. Friede. Christ. Tisch, auS Eutin, Loos.

No. 91.
Friedr. Theodor Aoper, auS Benz, Loos. No. 100,
Ernst -Zelnr. Bothger, auS Gothendorf, Loos.

'.No. 133.
und

Aug. Friedr. Christpl). Schmidt, aus Äieukircheu,
Loos. No. 139.

deren Aufenthalt unbekannt ist, da ihre LoosungS-
»umiiier sie zum Dienst verpflichtet, hiedurch öffentlich
geladen, sich zur Erfüllung ihrer Militairpfl-cht mi-
verzüglith hieselbst eiuzufiude».

Eutin, den 19. Februar '852.
Großherzogl. Oldenburgische AuShebungS-Commission

deS FürsteiithuinS Lübeck.
Martenü.

C. Meyer.

Nekanntmaclniny.
Der zun, hiesigen Gute gehörige 'Posthof soll »ach

bevorstehender Aushebung deS Post Relais vom l. Juli
1852 an auf 0 biS >8 Jahre unter der Hand ver-
pachtet werden. —Gegenstand der Verpachtung bildet
das i» einer der besten Gegenden deS LeineihalS be-

legene, bislang znm Post-Dienst benutzte Geböste
nebst den umliegenden fünf Morgen Gemüse-, Obst,
«nd Blumeii'Garlen- Außerdem können dem Pächter
bis zu 20 Morgen von den nahe» vorzüglichen Guts
SiXiesen pachtweise überlassen werden. Zn etwDge
wünschter Erpachtung einiger Ackcrländ-rei findet
sich anderlveit Gelegenheit.

Die Gebäude sind sämmtlich massiv. >m besten da»,
lichen Stande und ziveckmäßig eingerichtet. Das
Wohnhaus enthält 12 heizbare Zimmer und ebenso
viel Kammern.

Bei der Belegenheit de» hiesige» Posthofcs in einer
durch Naturfchönheit ausgezeichneten Gegend bietet
derselbe den angenehmsten ländlichen Wohnsitz dar;
nicht minder eignete er sich zur vvrtheilhasien Anlage
manchen FabrikgeschLftS. Die Süd-Eisenbahn wird
hart am Gehöfte vorbeiführen, zwei Bahnhöfe werden
etiva eine Stunde entfernt — bei Alfeld und Elze, —
eine Haltestelle nur eine Viertelstunde von hier —
bei Banteln, — angelegt werden.

Wegen der näheren Bedingungen der Verpachtung
beliebe man sich an die unterzeichnete GutS-Admini-
stration zu wenden.

Brüggen, den 12. Februar 1852.
Die von Steinberg fche Guts-Administration.

AmSberg.

Apollo - Saal.
Heute Dienstag

I/iiiiioii «In nioiide.

n e I» r. Ile I I I n g.

Die Interessenten de« Hammerbrovk-Land-
»tld Deiel,verbände« werden ersucht, sich zu einer
Versammlung, wegen Besprechung gemeinschaftlicher
wichtiger Angelegenheiteir und deren Beschlußnahme,
einzuffnden, »»eiche am Donnerstage den 20. Februar,
»im 3 Uhr Äkachmittags präcise, in Tivoli in St. Georg
stattfinden wird.

Hamburg, den 24. Februar 1852.
Die Land- »nd Deichgeschwornen

tut Hammerbrook.
Mein hiesiges Commissions-. SpeditionS-, Agentur-

und Zneaffo-Gcschäst emptehle ich meinen auswärti-
gen Geschäftsfreunden ausS Angelegentlichste.

Mit genauer Fachkenntniß und den erforderlichen
Mitteln ausgerüstet, werde ich jeder billigen, mein
Geschäft betreffenden Anforderung entsprechen, so wie
mein eifrigstes Bestreben stets darauf gerichtet ist,
geschenktes Zutrauen durch die prompteste und billigste
Bedienung zu rechtfertigen,

rg, de

.

Aalborg, den l. Februar 1852.
E. Ludw. Rioer.

Grlernunft des Destillations-

Geschäftes in Berlin.
In meinem hiersclbst seit >6 Jahren rühmlichst be-

stehenden Destillations-Geschäft nehme ich zu jeder
Zeit sowohl erwachsene wie jüngere Personen auf,
welche das Destillations. GeFchäft in seinem vollen
Umsannk in möglichst schnellster Zeit mit aller prak-
tischen Fertigkeit zu erlernen wünschen. Neben allen
Aqua vitae tmfc Liqueuren wird auch die Rum- und
Spriet-Fadrikati'on p. p. gelehrt. Zur näheren brief-
lichen Auskunft bin ich bereit. A. L. MoeweS. ap-
prob. Apotheker l. Li., Besitzer eines Deflfllations-
Geschàftes, Dresdener Ste. Olo. 40 in Berlin.

^ PATE PECTÖRALE _
von f«eorgê in Epinal. ì

Schachtel 22 -S. Z Schachtel 11/3. '
Haupt-Agentur für die Niederlagen in ganz Deutsch
land, den Norden und Rußland in Hamburg bei

5)errn I. Heimerdinger, Ncuerwall 28.
Berichte werden gratis verabreicht.

Auswanderer - Beförderung
durch

Lorenz Meyer,

ttcinhöft No. 2, Hamburg,\
regelmäßig zwei dir viermal wöchentlich,

nach Newyvrk, New-Orleans, (Gal-
veston und India,tola, Philadelphia,
Baltimore, Charleston, Mobile,
Savannah k. k.,

indirect via Liverpool, oder direct
ab Hamburg oder Bremen.'

Februar-Preise im Fwischendeck inel. Veköstigung:
nach ) ab -Hamburg oder Bremen I Pr. Crt «#

Netvnork \ ab Hambutm via Liverpool | »».
(Erste und z»veitc Cajüte nach Verhält,liß.j

P r v st V a in in
des Concertes zum Besten hülfsbedürftigerWittwen

und Waisen deS Hambnrgischen Militairs,
am Mittwoch, den 25. Februar 1852,

im große» Saale der Lonhalle,
Abends 7 Uhr.

Erster Theil;
l) Ouvertüre zur Oper: "Gustav, oder: Der Mas-

kenball'', von Auber.
*2) Divertissement für daS Violoncello, componirt und

vorgetragen von Hrn. d'Arien.
3) Introduction auS der Oper: "Die Lombarden",

von Verdi.
4) Solo für das Waldhorn, vorgetragen vom Mu-

sicus Genyen.
5) Potpourri auS der Oper: "Martha", von Flotow.

Zweiter Theil:
0) Hornmlisik.
7) Adagio und Rondo deS ÄNilitair-ConeertS, für die

Violine, von LipinSky, vorgetragen von Hrn.Deppe.
8) Tutti Frutti, Potpourri von Scllmann.
9) Finale auS der Oper: "Robert der Teufel", von

Meyerbeer.
Billette k l# sind in den hiesigen Musikalje»-Ha„d-.

lungen, so wie AhendS an der Caffe zu bekommen.

ton - II a r n] ’
Heute Dienstag, den 24. Februar:

» S'ii'gmnnd und înolj-e's

Darstcllnna in vier Abtheilnnae».
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Entree: Erster Platz l#; zweiter Platz H/i.

DaS Rauchen ist nicht gestattet.

Vereinigte Thent ct
Stadt-Theater DienSkag, den 24. Februar: Der

Gott und die Bajadere. — Mad. Fabbri: Zoios. —
Vorher: GäuSchen vo» Buchenau.

Mittn'vch, den 25. Februar: Der Liebestrank. —
Mad. Marlow: Adina (erste» Wiederauftreten).—
Vorher: Einer muß hcirathen!

Thalia > Theater. Dieuslag, den St. Februar:
Helene von Seiglin-re. — Die Beiicffz.tVorstelluiig.

Mittwoch, den 25. Februar: Die schöne Kloster-
bäuerin. — Herrn Henne'» letztes Schulstündlein.

Donnerstag, den 20. Februar: Benefiz deS Hrn.
Starke. .

Action-Theater lit St. Pauli
Dienstag, den 24. Februar: Die Rose» im Norden,

oder: DeS Teufels Wette, tomanlischeS Zauber-
märchen mit Gesang in 3 Abtheilungen.

Alle für die Expeditivn bestimmten Briefe x. iverden srankirt und an die "Expedition des -)a,nb. „np. Lorrespondkiiten" adresflrt erbeten. - Einzeln, Eremplar, k I fi sind in der Erpedition dieser Zeliung. groß, Reich,nsiraße No. 43. von Morgen» » Uhr an Zu bekommen.

—

n*"—
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